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Blätter für den häuslichen Kreis
TUTiiisiiimimBiHiiminniiimiiiiiii iiiiiiiiimtt

g>pTitXQtV>XtVfi.

's ioad)st neime es Würzli
Cüüf inne im Wald;
Das bat gar e b'tunderi
Zaubrifcbi 6'ioalt.

s Scbloss obni Scblüffel,
Wo niemer ufbringt:
Da machst mit dem Würzli,
Dass gleitig uîîpringt!

Dod) loo ioad)st das Würzli?
3 loellem Rcoier??

(Zürcher IHundart).

3 loill der 's oerrate;

s loeisst's bloss es Cier!

Und das isebt de Scbioarzsped)t,
Dä g'beim Jtid)pmifd)t! ')
Da loeife, _ioo 's tuet loacbfe,
Wo 's z'îinde=n=au ifd)t!

Wird irn Wald oo de Buebe

Sp's Häfcbtlod) oermaebt:
6r bat 's mit dem Würzli
Ha elfter 2) nfbradot

— 0 bettd das Würzli,
Du berz=fd)at)ig's Cbind!
3 ioett=der dp's Berzli
6'ioüb ufmacbe g'fcbtoind!

Du bäfcb 's ja oerfcblofie
Und loottjdHs to ba;
Und ioottjcb=mi nüt g'böre,
Wnnmi pöpperle dra!

Otto Qjalmann, Zürid).

') öoldkiinftlcr.
2) Immer.

3elfabbted)enbe Signal-Ü3ruppe auf bem Blauberg gegen $1330 Centrale, 2800 21Î. t). 3m fjintergrunbe Btonfe Ber-
fobino, 3276 2TC. \)oä).
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klâller kür cken häuslichen Kreis

's weichst neime es WUrTÜ

Vüüs inne im Walcl:
Vas hat geil- e b'sunüeri
Taubrischi 6'walt.

es Schloss ohni Schlüssel,

Wo niemer usbringt:
va wachst mit clem Wür^li,
Dass gleltig usspringt!

voch wo wachst à WüiÄi?
Z wellem limier??

Zürcher Iliunclsri).

Z will cler 's verrate:
Ls weisst's bloss es vier!

ünü üas ischt üe Schwar^specht,
Vä gchelm /llchiimischt! ')
Vä weiß, wo 's tuet wachse,
Wo 's 2'sinüe-n-au ischt!

Wirci im Walü vo cle kuebe
Si)'s väschtloch vermacht:
er l)ät 's mit üem WüiÄi
va eißter ufbracht!

^ 0 hett-i ctas Wiàli,
vii hei'2-schatzig's Lhinü!
Z wett-cter clv's ver^Ii
6'wüß usmache g'schwinü!

vu l?äsch 's sa verschlösse

êlncl wottsch-es so ha;
èlncì woNsch-mi nüt g'höre,
Wänn-i pöpperle üra!

Otto vliaimsnn, Zürich.

Soicikünstler.

Zeltabbrechende Signal-Gruppe auf dem Blauberg gegen pizza Centrale, 2800 M. h. Im Hinlergrunde Monte Ber-
sodino, Z27b M. hoch.
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Oer ßattenbofer Sepp.
©rgäblung oon 2îtaj ©cab.

5 (sJ(nd)öi:ucf oerboten.)
Sas mar urtb ift nidg gu oermeiben. Sief ©ingemurgel»

tes, feit 3af)rt)unberten Veftebenbes îanrt nidg auf einmal
berausgeriffen unb geänbert merben burci) einen eingelnen
äftenfcfjen. Aud) in mir l)at fid) oor Reiten aßes bagegen ge=

fträubt, aber id) habe bas Vuglofe einer Vefämpfung balb
eingefeben unb habe gelernt, mit ben ßßölfen gu beulen.
Aßes anbere märe gmecflos geroefen, hätte nur mir felbft ge=
fd)abet unb mürbe nie gu einem guten ^iel geführt büßen,
fo roenig mie bu jegt babingetangen roirft. Du nod) meniger
fogar, als grember, als „ißreuge" nocb bagu!

grember unb Ißreuffe! Sa figt ber Efafe im Pfeffer. 3m=
mer mieber fommt es ba hinaus. 3d) habe es ja mobl ba
unb bort burcbfidern fübten unb feben, aber nie fo mie biefes»
mal. 3n Stube unb (Bitte babe id) ben ßeuten ben ©runb
metner Steigerung unb ibrer törichten Anforberungen barge»
legt unb ihnen fogar bireft gefagt unb ertlärt, bag fie mit
ihrem gräflichen Aberglauben ja ber Steligion gerabegu ins
(Befiujt fcblagen. jjgtm Schluß habe id) bei biefer guten ®e=

legenbeit aud) gleid) eingefügt, mas mir fd)on lange am S)et=

gen lag, bag man ben Vraud) bes SBetterläutens, ber fid) ge»
rabe in Dbmarft fo oft als unbeilooll ermiefen habe, ab»

fcgaffen foße. Ser Vtig but ja in turger jjjeit breimal hinter»
einanber, jebesmal gerabe bann in ben Surm eingefcblaoen,
fobag bas legte SJtat nicht nur ber Surm, fonbern aud) bie
Sircge total abbrannte, unb bie nacbftliegenben Käufer in
ernfter ©efabr roaren.

©ang oergmeifelt rang ber alte Oftann bie E)änbe.
Hilarius, Oftenfd), bas bag bu getan? 3egt feien bir

©ott unb aße ^eiligen gnäbig, ba gibts mas fcgönes! Unb
mie gaben fie es aufgenommen.

Sa bie Vefpredjung megen bes Scljutbausbaues büße
fein foßen, maren alle „Häupter" oon Dbmartt anmefenb.
Ser ©efidgsausbrud mancher hätte mobl gum Sachen reigen
fönnen. (Einige flauten beudgerifd) unb oerfd)lagen gu mir,
bem Seelforger auf,, bem man ja nid)t miberfprecben tann
unb barf, unb man fab es ben Oftienen an, bag fie blog Uftas»
ten maren. 2tuf anbern lag fefte ©ntfdgoffenbeit, ftummer,
ftarrer SBiberftanb, ein britter Seil tonnte feinen Unmut unb
feine (Entrüftung nicht oerbergen unb fcgeute fid) auch nidjt,
fie laut gum Ausbrud gu bringen. Aber id) babe mid) nicht
abfdjreden laffen —• burd) gar nichts unb höbe eine lßbilip=
pita gegen ben Aberglauben losgelaffen, bie jebenfaßs einer
anbern jgubörerfcbaft mürbig gemefen märe.

Ohne $meifel, ohne gmeifel!
Ser Pfarrer oergag ben golbnen Söein in ben Vömern

gang unb gar unb pregte nod) immer gang unglüdtid) bie
Ejänbe an bie Schläfen.

Unb ber „Sauer oon ber ©rub"?
Ser mar natürlich ber aßerempörtefte. Seine Süge ma»

ren ja gerabe bie be£enbefeffenen, unb bie SVetterglocte ber
Dbmartter Strcge hat er gegiftet. 3d) fürchte nur, Ejod)roür=
ben,es merben 3gnen nun ftarfe 9ftü£)en erroadgen burd) biefe
Vortommniffe. Seiner oon biefen allen mirb mid) mehr als
Seelforger münfdjen, oerlaffen Sie fid) barauf. (Einen elen»
ben ißreug, einen fünbljaften fÇreiçjeift unb gulegt einen
fdgedgen tßrieger gaben fie mich geheigen. 3d) gäbe biefe
netten Vrucgftüde beim Vorübergehen an ber Stube bes
Vürgermeifters, mo bie' unerquidliche Verganblung ftattge»
funben hatte, beutlich gehört. Vur ber gute Sottor hat mir
bann im ©aftbaus, mo mich öer 2Birt unb bie Sellnerin fd)on
gang fd)eel anfahen — es mar, als märe bas Vorgefallene
burd) bie Ejügner unter bie ßeute getragen morben —, ein
über bas anbre mal mit hochrotem ©efidg bie E)anb gebrücft
unb mid) einen gangen ßftann, bie ßeute aber, ben bodßöbli»
d)en Vürgermeifter eingefd)loffen, ein fcgmugbummes oer»
blöbetes Ißact genannt.

Sas mar ber ereignisooße Sag! Sein OBunber, menn
ich oerftimmt nad) E)aufe tarn.

Stein nein, gemig nicht, aber —
Ser ißfarrer fprad) nidg meiter. ©r erhob fid) aus fei»

nem ßehnftuhl, faf) auf bie groge Saftenugr, bann gang meh=
mütig auf bie noch galbooße SSeinflafcge unb meinte:

SPollen jegt gu Vette gegn, Hilarius, es ift fpät gemorben.
Siefer nidte btog. Sie meiheoolle Stimmung, bie gu

Anbruch bes Abenbs gegerrfdg unb in bem Pfarrer ben

Oöunfd) gemedt hatte, eine oertrauticge Oftitteilung bes^ jun»

gen Igriefters aus beffen ßeben gu erhalten, unb in biefem
bas eigne Verlangen erregt hatte, bem ausgefprocgnen
SBunfche nacggutommen, mar oorüber. Sie „Veichte" unter»
blieb.

gaft mie ein Scbulbgefügl moßte es Hilarius übertom»

men, als er bem ©reis ©ute Stacht münfd)te. Sticht als ob

er Steue oerfpürt unb ein tinrecht im ©etanen gefühlt hätte.
Aber es fiel ihm fchmer aufs E)erg, bem bocgoerehrten Oftanne
mit einer Sat roehe getan gu haben, bie fo offen im SBtber»

fprud) mit beffen Efanblungsmeife ftanb.
Sas ßid)t in feiner E)anb beleuchtete bas junge ©efid)t,

bas einen entfd)loffenen Ausbrud trug.
Somme, mas ba miß, id) fann nicht anbers!

* * *

©efpenftig irrten bie meigen Stehet über ben SJtoorgrunb;
bismeilen oerbicgteten fie fid) gu einer unburcgbringlid) fcgei»
nenben Sßanb, bie fiel) bann ptöglid) mieber emporhob unb
oerfchob, mie bie Suliffen eines Sheaters. 3n ben mit fd)mar»
gern Söaffer gefüllten ©räben gludfte unb gurgelte es, groge,
meige Vlafen fliegen barin auf. 3n ben niebrigen fahren
unb früppelgaften SBeiben rafcgelte es, allerlei tleines ©etier
fehlen barin gu leben. 3n ber gerne fchrieen S)irfd)e, unb
ein Säugcgen jammerte unermüblid) burd) ben leifen Stacht»
mirtb, ber bie fd)lanîen, heßfd)immernben Virtenmipfel hin
unb her bog. Selten nur teilten fid) bie bunflen SBolfen, fo»

bag ein falber SJtonbftreifen auf Augenblide bie ßanbfcgaft
ergeßte. ©in paar iqunbe heulten auf; ein britter fiel ein;
bann lautes gludjen, anhaltenbes SBinfeln. Sas leife Aech»

gen einer in ihren Angeln eingerofteten Sür, oorfidgiges
Sd)liegen, bann abfolute Stiße. Aufs neue moßte ein £)unb
anfchlagen; aber als mürbe ihm bie Schnauge gugehalten, fo
bumpf Hang fein nid)t gang gu unterbrüdenbes Vellen.

Von ber SBalbfeite her tarn ein SJtann gefd)lid)en, bem
biegt ein anberer, mit etmas ©rogem belaben, auf ben ger»
fen folgte. Am E)aus ber ©ngelmacherin blieben fie laufd)enb
ftehen, bis ein lauter ©ulenruf fcharf bie Stiße ber Stadjt
burchbrang. ÏBieber fnarrte leife bie Sür, gleich barauf
glomm hinter ben mit Rapier .unb Schmeinsblafe oerflebten
gerfprungenen Sdjeiben ein mattes Sicht auf- Stur murmelnb
unterhielten fich bte brei SRänner in bem tleinen unfauberen
Staum. Ser Scgmaben bes bladenben Deßichts unb bie Aus»
bünftung ber feuchten, burd)fd)migten Sleiber mifegten fid)
erftiden bmit bem Qualm bes fd)led)ten Sabats, ben aße brei
aus turgen pfeifen rauchten. Vor jebem ftanb irgenb ein
tleines ©efäg mit Schnaps, bas fie fleigig aus einer grogen
glafcge neu auffüßten. Unter ben einen abgebroegnen Sifch»
fug hatte man eine Angahl ^iegelfteine gelegt; bie faft bis
in bie SJtitte geborgne Sifcgplatte mar mit ßel)m artsge»
gricfjen.

©in hagerer, langer SJtenfd) mit tleinen, buntein unruhig
fladernben Augen gog ein fchmieriges abgegriffnes Sorten»
jpiet aus bem aus ber Vruft offnen Ejemb unb marf es auf
ben Sifd). 3m ßtu mar bas Spiel im ©ang, balb barauf aud)
fchon ber Streit. Sas Schreien unb gludjen ber gmei Sam»
pfenben, bie fich gu einem Snäuel geballt am Voben mälgten,
mar eine gange Strede meit ins SRoorlanb hinein gu hören.
Ser britte ber Atänner, ber, erft ooßtommen gleichmütig, feine
Sorten auf ben Sifch gemorfen unb fich öann an eines ber
tleinen genfter gefteßt hatte, gudte plöglid) gufammen.

Ataul halten — ftab fein — Ejimmeltreugbonnermetter!
Seine Augen bohrten fich faft in bie ginfternis bort

braugen, ageftrengt laufdjte er. Sann ein gang leifer Vfiff
burd) bie ^äljne. Sofort erlofd) bas tleine ßid)t, man hörte
ein Vafdjeln unb bas ©eräufd) eines am Voben hiugegoge»
nen ©egenftanbes, bann mar lautlofe Stiße. 2Bie ausgeftor»
ben lag bas fyaus ber ©ngelmadjerin nun ba, beffen minb»
fd)iefen Sadjfirft bie glebermäufe umfd)mirrten, unb oon bem
turg hiutereinanber gmei morfdje Sdjinbeln mit leifem Auf»
tlatfchen in bie moorige ißfüge oor ber Efaustür fielen.

An ben nun f)eß bom SRonblicht befch-ienenen i)olgbaraf»
ten, morin fouber gefegichtet bie Sorfftiide lagerten, ging
oorfid)tig, um in teine ber ©ruben gu fallen, ein harmlofer
^anbmertsburfch, ber fid) ber ©egenb untunbig mobl im
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Der Lattenhofer Sepp.
Erzählung von Alax Grad.

5 «Nachdruck verbalen.!
Das war und ist nicht zu vermeiden. Tief Eingewurzeltes,
seit Jahrhunderten Bestehendes kann nicht auf einmal

herausgerissen und geändert werden durch einen einzelnen
Menschen. Auch in mir hat sich vor Zeiten alles dagegen
gesträubt, aber ich habe das Nutzlose einer Bekämpfung bald
eingesehen und habe gelernt, mit den Wölfen zu heulen.
Alles andere wäre zwecklos gewesen, hätte nur mir selbst
geschadet und würde nie zu einem guten Ziel geführt haben,
so wenig wie du jetzt dahingelangen wirst. Du noch weniger
sogar, als Fremder, als „Preuße" noch dazu!

Fremder und Preuße! Da sitzt der Hase im Pfeffer. Immer

wieder kommt es da hinaus. Ich habe es ja wohl da
und dort durchsickern fühlen und sehen, aber nie so wie dieses-
mal. In Ruhe und Güte habe ich den Leuten den Grund
meiner Weigerung und ihrer törichten Anforderungen dargelegt

und ihnen sogar direkt gesagt und erklärt, daß sie mit
ihrem sträflichen Aberglauben ja der Religion geradezu ins
Gesicht schlagen. Zum Schluß habe ich bei dieser guten
Gelegenheit auch gleich eingefügt, was mir schon lange am Herzen

lag, daß man den Brauch des Wetterläutens, der sich
gerade in Obmarkt so oft als unheilvoll erwiesen habe,
abschaffen solle. Der Blitz hat ja in kurzer Zeit dreimal
hintereinander, jedesmal gerade dann in den Turm eingeschlaoen,
sodah das letzte Mal nicht nur der Turm, sondern auch die
Kirche total abbrannte, und die Nächstliegenden Häuser in
ernster Gefahr waren.

Ganz verzweifelt rang der alte Mann die Hände.
Hilarius, Mensch, das hast du getan? Jetzt seien dir

Gott und alle Heiligen gnädig, da gibts was schönes! Und
wie haben sie es aufgenommen.

Da die Besprechung wegen des Schulhausbaues hätte
sein sollen, waren alle „Häupter" von Obmarkt anwesend.
Der Gesichtsausdruck mancher hätte wohl zum Lachen reizen
können. Einige schauten heuchlerisch und verschlagen zu mir,
dem Seelsorger auf,, dem man ja nicht widersprechen kann
und darf, und man sah es den Mienen an, daß sie bloß Masken

waren. Auf andern lag feste Entschlossenheit, stummer,
starrer Widerstand, ein dritter Teil konnte seinen Unmut und
seine Entrüstung nicht verbergen und scheute sich auch nicht,
sie laut zum Ausdruck zu bringen. Aber ich habe mich nicht
abschrecken lassen —- durch gar nichts und habe eine Philippika

gegen den Aberglauben losgelassen, die jedenfalls einer
andern Zuhörerschaft würdig gewesen wäre.

Ohne Zweifel, ohne Zweifel!
Der Pfarrer vergaß den goldnen Wein in den Römern

ganz und gar und preßte noch immer ganz unglücklich die
Hände an die Schläfen.

Und der „Bauer von der Grub"?
Der war natürlich der allerempörteste. Seine Kühe waren

ja gerade die hexenbesessenen, und die Wetterglocke der
Obmarkter Kirche chat er gestiftet. Ich fürchte nur, Hochwürden,es

werden Ihnen nun starke Mühen erwachsen durch diese
Vorkommnisse. Keiner von diesen allen wird mich mehr als
Seelsorger wünschen, verlassen Sie sich darauf. Einen elenden

Preuß, einen sündhaften Freigeist und zuletzt einen
schlechten Priester haben sie mich geheißen. Ich habe diese
netten Bruchstücke beim Vorübergehen an der Stube des
Bürgermeisters, wo die unerquickliche Verhandlung stattgefunden

hatte, deutlich gehört. Nur der gute Doktor hat mir
dann im Gasthaus, wo mich der Wirt und die Kellnerin schon

ganz scheel ansahen — es war, als wäre das Vorgefallene
durch die Hühner unter die Leute getragen worden —, ein
über das andre mal mit hochrotem Gesicht die Hand gedrückt
und mich einen ganzen Mann, die Leute aber, den hochlöblichen

Bürgermeister eingeschlossen, ein schmutzdummes
verblödetes Pack genannt.

Das war der ereignisvolle Tag! Kein Wunder, wenn
ich verstimmt nach Hause kam.

Nein nein, gewiß nicht, aber —
Der Pfarrer sprach nicht weiter. Er erhob sich aus

seinem Lehnstuhl, sah auf die große Kastenuhr, dann ganz
wehmütig auf die noch halbvolle Weinflasche und meinte:

Mollen jetzt zu Bette gehn, Hilarius, es ist spät geworden.
Dieser nickte bloß. Die weihevolle Stimmung, die zu

Anbruch des Abends geherrscht und in dem Pfarrer den

Wunsch geweckt hatte, eine vertrauliche Mitteilung des jungen

Priesters aus dessen Leben zu erhalten, und in diesem
das eigne Verlangen erregt hatte, dem ausgesprochnen
Wunsche nachzukommen, war vorüber. Die „Beichte" unterblieb.

Fast wie ein Schuldgefühl wollte es Hilarius überkommen,

als er dem Greis Gute Nacht wünschte. Nicht als ob

er Reue verspürt und ein Unrecht im Getanen gefühlt hätte.
Aber es fiel ihm schwer aufs Herz, dem hochverehrten Manne
mit einer Tat wehe getan zu haben, die so offen im Widerspruch

mit dessen Handlungsweise stand.
Das Licht in seiner Hand beleuchtete das junge Gesicht,

das einen entschlossenen Ausdruck trug.
Komme, was da will, ich kann nicht anders!

Gespenstig irrten die weißen Nebel über den Moorgrund;
bisweilen verdichteten sie sich zu einer undurchdringlich
scheinenden Wand, die sich dann plötzlich wieder emporhob und
verschob, wie die Kulissen eines Theaters. In den mit schwarzem

Wasser gefüllten Gräben gluckste und gurgelte es, große,
weiße Blasen stiegen darin auf. In den niedrigen Föhren
und krüppelhaften Weiden raschelte es, allerlei kleines Getier
schien darin zu leben. In der Ferne schrieen Hirsche, und
ein Käuzchen jammerte unermüdlich durch den leisen Nachtwind,

der die schlanken, hellschimmernden Birkenwipfel hin
und her bog. Selten nur teilten sich die dunklen Wolken, so-

daß ein falber Mondstreifen auf Augenblicke die Landschaft
erhellte. Ein paar Hunde heulten auf; ein dritter fiel ein;
dann lautes Fluchen, anhaltendes Winseln. Das leise Aech-

zen einer in ihren Angeln eingerosteten Tür, vorsichtiges
Schließen, dann absolute Stille. Aufs neue wollte ein Hund
anschlagen; aber als würde ihm die Schnauze zugehalten, so

dumpf klang sein nicht ganz zu unterdrückendes Bellen.
Von der Waldseite her kam ein Mann geschlichen, dem

dicht ein anderer, mit etwas Großem beladen, auf den Fersen

folgte. Am Haus der Engelmacherin blieben sie lauschend
stehen, bis ein lauter Eulenruf scharf die Stille der Nacht
durchdrang. Wieder knarrte leise die Tür, gleich darauf
glomm hinter den mit Papier und Schweinsblase verklebten
zersprungenen Scheiben ein mattes Licht auf. Nur murmelnd
unterhielten sich die drei Männer in dem kleinen unsauberen
Raum. Der Schwaden des blockenden Oellichts und die
Ausdünstung der feuchten, durchschwitzten Kleider mischten sich

ersticken dmit dem Qualm des schlechten Tabaks, den alle drei
aus kurzen Pfeifen rauchten. Vor jedem stand irgend ein
kleines Gefäß mit Schnaps, das sie fleißig aus einer großen
Flasche neu auffüllten. Unter den einen abgebrochnen Tischfuß

hatte man eine Anzahl Ziegelsteine gelegt; die fast bis
in die Mitte geborstne Tischplatte war mit Lehm
ausgestrichen.

Ein hagerer, langer Mensch mit kleinen, dunkeln unruhig
flackernden Augen zog ein schmieriges abgegriffnes Kartenspiel

aus dem aus der Brust offnen Hemd und warf es auf
den Tisch. Im Nu war das Spiel im Gang, bald darauf auch
schon der Streit. Das Schreien und Fluchen der zwei
Kämpfenden, die sich zu einem Knäuel geballt am Boden wälzten,
war eine ganze Strecke weit ins Moorland hinein zu hören.
Der dritte der Männer, der, erst vollkommen gleichmütig, seine
Karten auf den Tisch geworfen und sich dann an eines der
kleinen Fenster gestellt hatte, zuckte plötzlich zusammen.

Maul halten — stad sein — Himmelkreuzdonnerwetter!
Seine Augen bohrten sich fast in die Finsternis dort

draußen, agestrengt lauschte er. Dann ein ganz leiser Pfiff
durch die Zähne. Sofort erlosch das kleine Licht, man hörte
ein Rascheln und das Geräusch eines am Boden hingezogenen

Gegenstandes, dann war lautlose Stille. Wie ausgestorben

lag das Haus der Engelmacherin nun da, dessen
windschiefen Dachfirst die Fledermäuse umschwirrten, und van dem
kurz hintereinander zwei morsche Schindeln mit leisem
Ausklatschen in die moorige Pfütze vor der Haustür fielen.

An den nun hell vom Mondlicht beschienenen Holzbarak-
ken, worm sauber geschichtet die Torfstücke lagerten, ging
vorsichtig, um in keine der Gruben zu fallen, ein harmloser
Handwerksbursch, der sich der Gegend unkundig wohl im
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SBege geirrt patte, unb natjm beri ^notenftod fefter in bie
i)anb. Sanf bem jet)t flaren SDtonbfchein tjatte er rafd) bie
fianbftrafîe, bie nad) Dbmarft führt, erreicht unb fünfte fid)
nun geborgen. 21us einem 23üfd)et ^eibefraut, bas gefdjidt
ein funffooE gegrabnes, mit einem SBrett bebecftes ßod) im
©rbboben »erborg, ertjob fid) »orfid)tig ein Äopf, beffen gal»
fenaugen ben SSBeg bes 2Banberburfd)en »erfolgten. Sann
t)ob fid) eins ber murmftid)igen Sobenbretter bes Häuschens,
unb bie Scanner tauchten mieber empor. Sas tteine ßämp»
d)en marf aufs neue feinen matten Schein, ©ine 2Beile ftan»
ben bie brei nod) in einer abmartenben (Stellung bei einanber
unb horchten. Ser »orI)ergegangne Streit fd)ien »ollt'ommen
»ergeffen gu fein, obmoht bem Sangen »on ^eit gu ^eit ein
^Blutstropfen aus einer t'Ieinen ifautmunbe aufs £)emb fiel.

Stip mars. 2t ^janbroerfsburfd) hat fid) im EBeg g'irrt
gtjabt. ^oan Spur net »on bie Sdjanbarm!

Sie »erftuadjten ßumpentert, bie bamifdjen!
Sdjon a ÏÏBunber, menns uns bo no bamifchen!

©fdjrieen tjabts et) mit eure Summtjeiten baber, bafg mas
fd)ier bis gum ißfarrtjaus »on Stabing hören t)ätt fönnen!

2Banns nur fein Schlaf ghörig gftört t)ätt, bem gmibri»
gen tpfaff! 2tber i mût fd)on a Suppen einbroden, an ber
er tauen foE für a 2Seil!

©et) meiter, 2tnbert, mas fannft benn bem Äooperator
Diel madja. Sftir tjam a ebbas 2Bid)tigeres gum planen
unb gum S8fpred)en.

Sßerb net fetjten! 2tber beffentmegen trag i bo mein
tßrioatfad) aus mit bem laufigen $ird)enfrad. Ilm S)aus
unb ifof I)at er mi bracht, um meine ©fch.mifier, unb in
b' 2Beit hat er mi aufpgftoffen!

Sie anbern lachten; bie perföntidjen 21ngetegent)eiten bes
Sameraben tümmerten fie menig. Ser Sange ftanb auf
unb mad)te fid) am £)erb baran, einen feiften 5tet)bod aus*
gumeiben.

21nberl, I)eb mir ba a roengert.
SBiberroiEig half biefer mit einer ©emanbttjeit, bie grof)e

Uebung »erriet. Seife unterhielten fie fid) bann, inbem fie
babei immer eifriger mürben unb »on ^eit gu ^eit halbtaute
glücf)e ausfliegen. Ueber einen gang befümmten tptan tonn»
ten fie fid) nicht »oEfommen einigen. 2Bät)renb ber Sange
unb ber anbre tBurfdie bie Ianbesübtid)e Srad)t mit turgen
Seberhofen unb SBabenftrümpfen trugen, aus benen bie mie
braun gebeigten mustutöfen Seine nadt l)er»orfd)auien, mar
2tnbert ftäbtifd), mit ben Steffen fd)äbig eleganter Steibung
angetan. Sie bioffen griffe ftedten in ausgetretenen, fpitgig
geformten Schuhen, bie farrierte meite 5jo?e, fchmut)ig unb
gertumpt, hatte mobernen Schnitt. Sas ehemals meifje Ijemb,
beffen ermeidjte Sruft ausgeriffene Knopflöcher hotte, mar
aus gutem Stoff. Sas bunfte, in ber SJtitte gefd)eitette, ftar!
eingefettete S)aax hatte er an ben Dhren fchnedenartig gured)t
gebürftet. ©in neuer brauner gitgfjut mit Seibenfutter faff
im Staden.

Son ber ftarf fd)meiffenben Sdjuffmunbe bes Sods mar
Slut auf 2tnberts ifofe getröpfelt, bas er fid) bemühte, roeg»
gupufeen.

Sfann's nur bein feines ©manb net g' ©runb rieht!
3a ja, noblidjt is er morn, ba 21nberl, in ba Stabt!

Son mir aus rebts halt gua. 'S mag halt net a jeba
fein Sebtag fo a Sauernpflegel bleibn.

2Bas — mas meinft bamit?
Ser Sange fiel bem ©efränlten in ben fd)on erhobenen

21rm.
Sa merb jet) net fd)on mieber grauft. gür bös fan

mir net gfammfemma heut nad)t. ©rebt merb jeg, abgfpro»
d)en muaf) no aEs mern.

21nberl bif) fid) auf feinen hübfehen, gut gepflegten
Schnurrbart unb fd)ielte tücfifd) »on unten herauf auf bie
Kameraben.

3 mad) bei nifen mit, menn ihr mer net helft in meiner
Sad). 211s ob bös euer Schaben mär! SBerbs nadja fchon
fehen, ba fpringt as raus babei. Slit bie Kameraben in ber
Stabt hab i mi »erfeinbt, groegen einer Summheit im ©runb
— aber bie Kaff gahlt mir eben nijen mehr aus, unb mer
muajf bo a lebn!

©r muffte genau, bah bie beiben anbern in ihrer ptum»
pen Straft ohne ihn faft machtlos maren.

Soll ja gfchehn, 21bert, gmifj, auf ©hre unb Seligfeit!

Sein ©hr! rief 21nberl auflachen, llnb bein Seligfeit
bagua! 2tuf aEe gmoa pfeif i bir!

Sie anbern lachten.
Sto ja — bann rud holt raus! marf jefjt ber britte in bas

©efpräd); mir mern net gmeit auseinanber fein.
Sie lichten Streifen erfdjienen fd)on am öftlid)en

met, ber fid) langfam mit einer leifen Stöte bebedte. Mar
ftanb ber fahlgelbe SJtonb am Rimmel, ber erft aEmählid) »er»
fanf. —

Stach brei »erfd)iebenen Seiten ht" »erfd)manben bie
Surfchen im ®loor.

23urgel, mas hoft? fragte ©hriftine.
SJtit bem SJtäbl muh œas los fein, meinte ber tßfarrer.

Hilarius fragte unb fagte gar nichts, obmohl er guerft bas
»eränberte 2Befen bes Kinbes mahrgenommen hotte, ©r be=

obadjtete nur, fonnte aber aus allem, mas auch if)W auffiel,
nicht f'lug merben. Seit bem Slbenb, mo bie SSurgel fo fpät
erft »om 23eerenfucf)en heimgefehrt mar, mar mirflid) etmas
grembes über fie gefommen. Sie »errichtete gmar ihre 2tr=
beiten mie fonft, gemiffenhaft unb fleißig, unb »ergaff aud)
feine ber fleinen 21ufmerffamfeiten, bie fie bem 5j3farrl)errn
unb Hilarius gu erroeifen gemohnt mar. 3m ©egenteil! bem
Kooperator gegenüber mar fie faft »on boppetter Sorgfalt unb
©efäEigfeit. SBenn irgenb möglich, maren feine 3Bünfd)e
fd)on erfüllt, beoor er fie nur ausgefprod)en hotte, tfjaite ber
junge ißriefter aber einen meitern ©ang über Sanb gu ma=
d)en, »on bem er erft bei Sunfelheit gurüdfehren fonnte, er»

griff fie jebesmal eine furdjtbare Unruhe, unb biefe »erlief) fie
erft, menn fie ihn mieber millfommen geheimen, ober menn fie
in ihrem Sämmerchen aufreiht im SBett fitgenb bas ©arten»
pförtchen hotten flirren hören u, bie mohlbefannten Sritte auf
ber Sreppe erlaufch-t hotte. ^jufäEig machte es fid), bah fy'
larius faft ben gangen ^erbft faum einige male fpät nach
irjaufe fam unb meift im linfsfeitigen Seil ber ©emeinbe, über
Éîeuamming hinaus, gu tun hatte, ©ines Sages aber hief) es,
ber ©rohbauer in Sreifg, eine Stunbe hinter Dbmarft, liege
im Sterben unb »erlange bie Saframente. Surge! hatte bie
Sotfchaft gehört unb mar leichenblaf) gemorben. Sie blieb
mie angerourgelt unter ber Sür ftehen, burch bie ber Coopéra»
tor eben gehen moEte, unb brehte ben Sd)urggipfel aufgeregt
gmifd)en ben gingern.

3o, Surget, mas ift bir benn nur?
Sie fd)ien mit einem ©ntfchluf) gu ringen. 3hre eisfalte

^)anb fafjte unmiEfürlich ben 21rm bes ißriefters.
Stet gehn, 5)err Sooporator — i bitt 3hna um aüer S)eil=

gen miEen — net gehn!
©rftaunt fah er fie an.
3a aber marum benn nicht?
'S is ja a fo meit — fo meit — fpät Stacht merbs, bis 's

grudfemma fönnen!
Stun unb bann? 23in id) nicht fd)on fo unb fo oft fogar

nad) SOtitternad)t nod) untermegs geroefen? Sei bod) nid)t
finbifd), SSurgel!

©r moHte an ihr »orbei. 3m lefjten 2tugenblid aber
hämmerte ihm ptötjlid) bas Serftänbnis, unb bie Sürflinfe
in ber i)anb, machte er eine halbe Sßenbung. Sa marf fid)
bas SKäbchen ihm gu griffen.

Stet gehn, fd)rie fie auf, ober bod) net aEein, nehmt mid)
mit unb ben Sultan — hetf ©ott, es berf je net fein!

3hre 2trme umflammerten bie Sr.iee »on Hilarius; bas
fonft fo ruhige unb befdjeibene ^inb mar mie »on Sinnen.

5)ein Sruber
21uffd)Iuchgenb nidte fie mit bem ®opf unb »ergrub ihr

©efid)t, bas fchmaler unb bleicher gemorben mar, in bie Sou»
tane bes ißriefters.

jfomm, Surgel, fteh auf! ®u gehfi jet)t gang »ernünftig
mit mir auf mein Limmer unb ergählft mir aEes, mas bu
roeihh unb mas bir fd)on lange auf Seele unb bergen liegt.
Ber Äronenmirt fährt fpäter gegen Dbmarft gu, ber fann mid)
bis gum Sîreugmeg »on Breifg mitnehmen. Sa fyabe id) nod)
Seit.

Sie fdjlanfe, meiffe i)anb ftrid) befchmiçhtigenb über ben
blonben Sdjeitel, unb bie fanfte Stimme mirfte mie bas Del
auf erregte SJteeresmogen.

211s Hilarius ben ©infpänner bes Sronenmirts beftieg,
mar er feljr ernft. UnmiEfürlich fühlte er nad) feiner SrufU
tafche, morin er nad) »ielen Sohren gum erftenmale mieber
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Wege geirrt hatte, und nahm den Knotenstock fester in die
Hand. Dank dem jetzt klaren Mondschein hatte er rasch die
Landstraße, die nach Obmarkt führt, erreicht und fühlte sich
nun geborgen. Aus einem Büschel Heidekraut, das geschickt
ein kunstvoll gegrabnes, mit einem Brett bedecktes Loch im
Erdboden verbarg, erhob sich vorsichtig ein Kopf, dessen
Falkenaugen den Weg des Wanderburschen verfolgten. Dann
hob sich eins, der wurmstichigen Bodenbretter des Häuschens,
und die Männer tauchten wieder empor. Das kleine Lämp-
chen warf aufs neue seinen matten Schein. Eine Weile standen

die drei noch in einer abwartenden Stellung bei einander
und horchten. Der vorhergegangne Streit schien vollkommen
vergessen zu sein, obwohl dem Langen von Zeit zu Zeit ein
Blutstropfen aus einer kleinen Hautwunde aufs Hemd fiel.

Nix wars. A Handwerksbursch hat sich im Weg g'irrt
ghabt. Koan Spur net von die Schandarm!

Die verfluachten Lumpenkerl, die damischen!
Schon a Wunder, wenns uns do no dawischen!

Gschrieen habts eh mit eure Dummheiten dader, daß mas
schier bis zum Pfarrhaus von Stading hören hätt können!

Wanns nur sein Schlaf ghörig gstört hätt, dem zwidri-
gen Pfafs! Aber i will schon a Suppen einbrocken, an der
er kauen soll für a Weil!

Geh weiter, Anderl, was kannst denn dem Kooperator
viel macha. Mir ham a ebbas Wichtigeres zum Planen
und zum Bsprechen.

Werd net fehlen! Aber dessentwegen trag i do mein
Privatsach aus mit dem lausigen Kirchenfrack. Um Haus
und Hos hat er mi bracht, um meine Gschwister, und in
d' Welt hat er mi außigstoßen!

Die andern lachten; die persönlichen Angelegenheiten des
Kameraden kümmerten sie wenig. Der Lange stand auf
und machte sich am Herd daran, einen feisten Rehbock
auszuweiden.

Anderl, heb mir da a wengerl.
Widerwillig half dieser mit einer Gewandtheit, die große

Uebung verriet. Leise unterhielten sie sich dann, indem sie
dabei immer eifriger wurden und von Zeit zu Zeit halblaute
Flüche ausstießen. Ueber einen ganz bestimmten Plan konnten

sie sich nicht vollkommen einigen. Während der Lange
und der andre Bursche die landesübliche Tracht mit kurzen
Lederhosen und Wadenstrümpfen trugen, aus denen die wie
braun gebeizten muskulösen Beine nackt hervorschauten, war
Anderl städtisch, mit den Resten schäbig eleganter Kleidung
angetan. Die bloßen Füße steckten in ausgetretenen, spitzig
geformten Schuhen, die karrierte weite Hose, schmutzig und
zerlumpt, hatte modernen Schnitt. Das ehemals weiße Hemd,
dessen erweichte Brust ausgerissene Knopflöcher hatte, war
aus gutem Stoff. Das dunkle, in der Mitte gescheitelte, stark
eingefettete Haar hatte er an den Ohren schneckenartig zurecht
gebürstet. Ein neuer brauner Filzhut mit Seidenfutter saß
im Nacken.

Von der stark schweißenden Schußwunde des Bocks war
Blut auf Anderls Hose getröpfelt, das er sich bemühte,
wegzuputzen.

Warm's nur dein feines Gwand net z' Grund richt!
Ja ja, noblicht is er worn, da Anderl, in da Stadt!

Von mir aus redts halt zua. 'S mag halt net a jeda
sein Lebtag so a Bauernpflegel bleibn.

Was — was meinst damit?
Der Lange fiel dem Gekränkten in den schon erhobenen

Arm.
Da werd jetz net schon wieder graust. Für dös san

mir net zsammkemma heut nacht. Gredt werd jez, abgspro-
chen muaß no alls wern.

Anderl biß sich auf seinen hübschen, gut gepflegten
Schnurrbart und schielte tückisch von unten herauf auf die
Kameraden.

I mach bei nixen mit, wenn ihr mer net helft in meiner
Sach. Als ob dös euer Schaden wär! Werds nacha schon
sehen, da springt as raus dabei. Mit die Kameraden in der
Stadt hab i mi verfeindt, zwegen einer Dummheit im Grund
— aber die Kaß zahlt mir eben nixen mehr aus, und mer
muaß do a lebn!

Er wußte genau, daß die beiden andern in ihrer plumpen

Kraft ohne ihn fast machtlos waren.
Soll ja gschehn, Aderl, gwiß, auf Ehre und Seligkeit!

Dein Ehr! rief Anderl auflachen. Und dein Seligkeit
dazua! Auf alle zwoa pfeif i dir!

Die andern lachten.
No ja — dann ruck halt raus! warf jetzt der dritte in das

Gespräch; mir wern net zweit auseinander sein.
Die lichten Streifen erschienen schon am östlichen Himmel,

der sich langsam mit einer leisen Röte bedeckte. Klar
stand der fahlgelbe Mond am Himmel, der erst allmählich
versank. —

Nach drei verschiedenen Seiten hin verschwanden die
Burschen im Moor.

Burgel, was hast? fragte Christine.
Mit dem Mädl muß was los sein, meinte der Pfarrer.

Hilarius fragte und sagte gar nichts, obwohl er zuerst das
veränderte Wesen des Kindes wahrgenommen hatte. Er
beobachtete nur, konnte aber aus allem, was auch ihm auffiel,
nicht klug werden. Seit dem Abend, wo die Burgel so spät
erst vom Beerensuchen heimgekehrt war, war wirklich etwas
Fremdes über sie gekommen. Sie verrichtete zwar ihre
Arbeiten wie sonst, gewissenhaft und fleißig, und vergaß auch
keine der kleinen Aufmerksamkeiten, die sie dem Pfarrherrn
und Hilarius zu erweisen gewohnt war. Im Gegenteil! dem
Kooperator gegenüber war sie fast von doppelter Sorgfalt und
Gefälligkeit. Wenn irgend möglich, waren seine Wünsche
schon erfüllt, bevor er sie nur ausgesprochen hatte. Hatte der
junge Priester aber einen weitern Gang über Land zu
machen, von dem er erst bei Dunkelheit zurückkehren konnte,
ergriff sie jedesmal eine furchtbare Unruhe, und diese verließ sie
erst, wenn sie ihn wieder willkommen geheißen, oder wenn sie
in ihrem Kämmerchen aufrecht im Bett sitzend das Garten-
pförtchen hatten klirren hören u. die wohlbekannten Tritte auf
der Treppe erlauscht hatte. Zufällig machte es sich, daß
Hilarius fast den ganzen Herbst kaum einige male spät nach
Hause kam und meist im linksseitigen Teil der Gemeinde, über
Neuamming hinaus, zu tun hatte. Eines Tages aber hieß es,
der Großbauer in Treifz, eine Stunde hinter Obmarkt, liege
im Sterben und verlange die Sakramente. Vurgel hatte die
Botschaft gehört und war leichenblaß geworden. Sie blieb
wie angewurzelt unter der Tür stehen, durch die der Kooperator

eben gehen wollte, und drehte den Schurzzipfel aufgeregt
zwischen den Fingern.

Ja, Burgel, was ist dir denn nur?
Sie schien mit einem Entschluß zu ringen. Ihre eiskalte

Hand faßte unwillkürlich den Arm des Priesters.
Net gehn, Herr Kooporator — i bitt Ihna um aller Heilgen

willen — net gehn!
Erstaunt sah er sie an.
Ja aber warum denn nicht?
'S is ja a so weit — so weit — spät Nacht werds, bis 's

zruckkemma können!
Nun und dann? Bin ich nicht schon so und so oft sogar

nach Mitternacht noch unterwegs gewesen? Sei doch nicht
kindisch, Burgel!

Er wollte an ihr vorbei. Im letzten Augenblick aber
dämmerte ihm plötzlich das Verständnis, und die Türklinke
in der Hand, machte er eine halbe Wendung. Da warf sich

das Mädchen ihm zu Füßen.
Net gehn, schrie sie auf, oder doch net allein, nehmt mich

mit und den Sultan — helf Gott, es derf je net sein!

Ihre Arme umklammerten die Kniee von Hilarius; das
sonst so ruhige und bescheidene Kind war wie von Sinnen.

Dein Bruder
Aufschluchzend nickte sie mit dem Kopf und vergrub ihr

Gesicht, das schmaler und bleicher geworden war, in die Soutane

des Priesters.
Komm, Burgel, steh auf! Du gehst jetzt ganz vernünftig

mit mir auf mein Zimmer und erzählst mir alles, was du
weißt, und was dir schon lange auf Seele und Herzen liegt.
Der Kronenwirt fährt später gegen Obmarkt zu, der kann mich
bis zum Kreuzweg von Treifz mitnehmen. Da habe ich noch
Zeit.

Die schlanke, weiße Hand strich beschwichtigend über den
blonden Scheitel, und die sanfte Stimme wirkte wie das Oel
auf erregte Meereswogen.

Als Hilarius den Einspänner des Kroyenwirts bestieg,
war er sehr ernst. Unwillkürlich fühlte er nach seiner Brust-
tasche, worin er nach vielen Jahren zum erstenmale wieder
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feinen ffteooloer geborgen
hatte. Dennoch ntefte er
lädjelnb unb iröftenb ber
Burgel gu, bie ißm forgen-
ooll gmifeßen ben Sîaîteen-
pflangen am genfter buret)
nadjjat). Suttanfprang laut
betlenb luftig neben bem
SBagen t)er.

Sßie eine große ©rleicß-
terung aber empfanb bas
SSläbißen, baß es enblicß
bas Scßmere tos mar.
Sßocßenlang ßatte f'e 9e=

rungen unb getämpft, ob
fie auch fagen fottte, mas
ißr begegnet mar, unb fie
tonnte fief) meßt entjeßtie-
ßen, bis bie ©efaßr, in
ber nach ißrer Slnficßt
Hilarius feßroebte, gu einer
fießern unb ernften ge=
morben mar. Sen Bru-
ber angeigen, ben eignen
Bruber! Slber jeßi mußte
es fein! Burgel überlief
es mie ein Schauer, menn
fie an ben oermilberten,
ßerabgetommenen Sötern

feßen, ber ißr in ben SBatb
nachgegangen mar, baeßte.
Sie fürchtete fief) fo oor
ihm, baß ihr bie Qäßne
gufammenfehlugen. 3eßt
fütitte fie îlar unb tief:
mas ift ihr ber gegen ihn
1— ihn, ben fie oerehrte
unb liebte mie nichts auf
ber SBelt. 3n bem 2lu=
genblicf, mo ihr bie ©e=

fahr ficher gemorben mar,
mußte fie: unb gelte es
auet) bas ßeben Slnberls,
Hilarius mußte oor ihm
bemahrt, oielieicßt gerettet
merben.

Sie hatte bem ißriefter
nicht alles ergählt, mas ber
Bruber gejagt hatte. Stur
gemarnt hatte fie ihn oor
ihm unb befeßrieben, mie maßlos gornig er auf ihn fei, ben
er befcßulbige, ißm fein ganges ßeben oerborben gu haben.
Slnberl hätte gebroßt fie niebergufcßlagen, meil fie ißm ßätte
îlar maeßen mollen, baß Hilarius ebel unb gut geßanbelt unb
nur aueß fein Heftes geroollt ßabe.

Die 4. ZÖaffc! 3falienifcße Jlug-Btfiderie mirft Bomben auf
arabifeße Iruppen.

(Diefes Büb ift ausgeftellt im Kriegs« unb griebensmufeum ßugern.)

Der foil mi no îenna
lerna naeß alle Saicßtungen!
hätte Stnberl gefagt unb
ûagu geßeimnisooll gelacßt
unb leine Siugen hätten
gefunîelt mie bie eines
Baubtieres. Saß er unter
bie Streiter in bie Stabt
gegangen fei, hatte er ihr
ergählt, unb baß er fieß
mit ben ßameraben ger-
friegt ßabe unb fieß nun
gang mittellos fo baßin-
nette. lieber bas, mar er
bie gange $eit über getrie-
ben ßatte, hatte er meßt
roeiter berichtet. Bieles
ßatte fie m ißrem Be-
rießt Hilarius gegenüber
oerfeßmiegen unb nur bas
3ur SBarnung nötigfte, um
bie ©efaßr reißt einbring-
ließ gu maeßen, herausgehoben.

Sie Sa<ße ßatte fieß

folgenbermaßen gugetra-
gen. !tll=> ber Bruber im
3Balb gu ißrem ©ntjeßen
piößlicß in bem oerlump-
ten, ftäbtifeßen Slngug oor
ißr ftanb, ßatte fie aufge-
feßrieen unb ißn guerft gar
nießt gleicß ertannt. Sann
aber mar er ißr bureßaus
nießt böfe entgegengetreten,
jonbern gang freunbtieß
unb feßr betrübt, ©r er-
gäßlte, baß er fo Helm=
meß unb Seßnfucßt naeß
ber Scßmefter gehabt ßabe;

mie enttäufeßt unb
unglücfticß er fei, mie er
fooiel ßätte arbeiten müf-
fen, unb mie er betrogen
morben märe, ©r molle
fieß lieber in ber ©egenb
als Knecßt oerb ngen unb
ein anberes ßeben an an-
gen. Ober aber, er mürbe
fieß einen îteinen Sîram-

laben îaufen; er müßte fo mas in Sreifg gu friegen. Bürgel
merbe gemiß nießt oergeffen, baß fie feine Scßmefter fei unb
ißn mit ißrem îteinen ©rbteit, bas er ißr fießer ftellen molle,
bagu oerßelfen.

(grrtfeßung auf Seite 222.)

Unjete neuen Blafcßinengeroeßte in Säfigfeif. 600 Stßüffe in einer Btinufe.
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seinen Revolver geborgen
hatte. Dennoch nickte er
lächelnd und tröstend der
Burgel zu, die ihm sorgenvoll

zwischen den
Kakteenpflanzen am Fenster durch
nachsah. Sultansprang laut
bellend lustig neben dem

Wagen her.
Wie eine große Erleichterung

aber empfand das
Mädchen, daß es endlich
das Schwere los war.
Wochenlang hatte sie

gerungen und gekämpft, ob
sie auch sagen sollte, was
ihr begegnet war, und sie

konnte sich nicht entschließen,

bis die Gefahr, in
der nach ihrer Ansicht Hi-
larius schwebte, zu einer
sichern und ernsten
geworden war. Den Bruder

anzeigen, den eignen
Bruder! Aber jetzt mußte
es sein! Burgel überlies
es wie ein Schauer, wenn
sie an den verwilderten,
herabgekommenen Mensche»,

der ihr in den Wald
nachgegangen war, dachte.
Sie fürchtete sich so vor
ihm, daß ihr die Zähne
zusammenschlugen. Jetzt
fühlte sie klar und tief:
was ist ihr der gegen ihn
^— ihn, den sie verehrte
und liebte wie nichts auf
der Welt. In dem
Augenblick, wo ihr die
Gefahr sicher geworden war,
wußte sie: und gelte es
auch das Leben Anderls,
Hilarius mußte vor ihm
bewahrt, vielleicht gerettet
werden.

Sie hatte dem Priester
nicht alles erzählt, was der
Bruder gesagt hatte. Nur
gewarnt halte sie ihn vor
ihm und beschrieben, wie maßlos zornig er auf ihn sei, den
er beschuldige, ihm sein ganzes Leben verdorben zu haben.
Ander! hätte gedroht sie niederzuschlagen, weil sie ihm hätte
klar machen wollen, daß Hilarius edel und gut gehandelt und
nur auch sein Bestes gewollt habe.

Die 4. Waffe! Italienische Alug-Artillerie wirft Bomben aus
arabische Truppen.

(Dieses Bild ist ausgestellt im Kriegs- und Friedensmuseum Luzern.)

Der soll mi no kenna
lerna nach alle Richtungen!
hätte Ander! gesagt und
oazu geheimnisvoll gelacht
und seine Augen hätten
gefunkelt wie die eines
Raubtieres. Daß er unter
die Streiker in die Stadt
gegangen sei, hatte er ihr
erzählt, und daß er sich
mit den Kameraden zer-
lriegt habe und sich nun
ganz mittellos so dahin-
nette. Ueber das, war er
die ganze Zeit über getrieben

hatte, hatte er nicht
weiter berichtet. Vieles
hatte sie m ihrem
Bericht Hilarius gegenüber
verschwiegen und nur das
zur Warnung nötigste, um
die Gefahr recht eindring-
üch zu machen, herausgehoben.

Die Sache hatte sich

folgendermaßen zugetragen.
Al-> der Bruder im

Wald zu ihrem Entsetzen
piötzlich in dem verlump-
>en, städtischen Anzug vor
ihr stand, hatte sie
aufgeschrieen und ihn zuerst gar
nicht gleich ertannt. Dann
aber war er ihr durchaus
nicht böse entgegengetreten,
sondern ganz freundlich
und sehr betrübt. Er
erzählte, daß er so Heimweh

und Sehnsucht nach
der Schwester gehabt habe;

wie enttäuscht und
unglücklich er sei, wie er
somel hätte arbeiten müssen,

und wie er betrogen
worden wäre. Er wolle
sich lieber in der Gegend
als Knecht oerd ngen und
ein anderes Leben an an-
gen. Oder aber, er würde
sich einen kleinen Kram-

laden kaufen; er wüßte so was in Treifz zu kriegen. Burgel
werde gewiß nicht vergessen, daß sie seine Schwester sei und
ihn mit ihrem kleinen Erbteil, das er ihr sicher stellen wolle,
dazu verhelfen.

(Fortsetzung auf Seite 222.)

Unsere neuen Maschinengewehre in Tätigkeit. 600 Schüsse in einer Minute.
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3um Offfdjroeiî. Kabterfeft 3üri<t)-2lieberurnen. Start oon 3ürid). Bon 125 gemeldeten Jafjrern ffarteten 117, barunter
non den beffen Jatjrern der S^roeij.
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Zum Ostschweiz. Radlerfest Zürich-Riederurnen. Start von Zürich. Von 125 gemeldeten Fahrern starteten 117, darunter
von den besten Fahrern der Schweiz.
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Dbmofel Burgels roarmes fünfgefenjäferiges 5)erg fonft
maefesmeiefe urtb gleicfe bereit mar, gu Reifert — biefesmat blieb
es gang ungerührt. 3rgenb etmas in bem ©efiefet bee Bru»
bers, bas fo oermüftet mar unb non feinem milben ßeben
geugte, [tiefe fie ab unb liefe fie fofort alles als $eucfeelei erfen»
nen. Sefer rafefe mute fid) bas in iferen SRienen mieberfpiegelt
feaben. Bocfe efee fie eine anbere Bnimort gegeben featte als
bas beftänbige Scfeütteln iferes blonben Kopfes, fufer Slnberl
in bie irjöfee.

Dann fall bi ba Deufi feolen!
Des Burfcfeen ©efiefet, nun aber SRasfe bar, oergerrte fiefe

nor 333ut; mie mit eifernen Slammern umfafete er bie #anb=
gelenfe ber Scfemefter.

Du, bu — mirft fcfeon merfen! Serfcfet fommt er bran,
bafe fein gefeen non ifem mefer bleibt, bann bu felba — bu
geiftlicfee ^errnbirn!

SORit fafeenartiger ©efefemeibigfeit featte fiefe Burgel ge=
büeft unb Bnberl in bie #anb gebiffen, fobafe ifere roeifeen,
feften ^afenreifeen blutige Spuren barin gurüdliefeen. SUtit

einem §lud) liefe er bas 3Räbcfeen faferen, über bas ein läfe»

menbes ©ntfefeen gefommen mar. ©s mad)te niefet einmal
einen f51ud)toerfucf) unb blieb mie angerourgelt ftefen. Das
furefetbare, feäfetiefe anflagenbe RBort featte fie getroffen mie
ein Blifefirafel.

Dem Bnberl aber mufete bie naefte Bot bis gum #alfe
geftiegen fein, ffir erfanb nun mieber eine gange neue Donart.
Sief) ins ÏRoos merfenb, fefelug er mimmernb um fid), oergofe
fogar einige mirfliefee Dränen unb flagte fiel) fo reueooll an,
als feätte er niefets ©eringeres im Sinn, als fofort in ein Slo»
fter gu gefen. ©ine Sßeile trieb er es fo. 211s er bann nort
ber Seite feer nad) ber Scfemefter fc£)ielte, bie feinen ßaui non
fid) gab, ftanb biefe immer noefe an bemfelben gled unû
ftarrte gu Boben.

Durcfe bas rötlicfee ©eflecfet ber Bucfeenfronen ftafel fiel)
bie ^erbftfonne urtb befefeien ifer nermirrtes Mar, bas oer»
roaefefene SOlieber über ber Bruft geplafet unb oerfefeoben. SERit

abermals gang oeränbertem ©efiefet betrachtete Bnberl auf»
merffam, mie abfcfeäfeenb, bas bleiche, liebliche Bntlife, bas in
Scfemerg unb Bngft oiel älter ausfat), unb ben jungen, blühen»
ben ßeib. Dann ftanb er auf, trat gu ihr, bie gufammengudte,
unb roollte ber fich mie nor ber -Berührung mit etmas ©delhaf»
tem fträubenben ben Brm um bie Schulter legen. SRit bltn»
gelnbem Blid glitten feine Bugen nochmals über bas SIRäbefeen.

Scfeau, Burgel — fei net gar a fo fearb auf mi unb fo
ungerecht, fagte er. Unb fefeaug — enblich bin i bo femma
gmegen betner. 3 feab mir benft, mennft bus net anberfefet
miltft, fo mia i bir oorfein alles gfagt feab, bann — gehft bu
mit mir! 3amofel, fefeaug mi nur an. RBann i a jefe arm bin
— anfefeeinenb —, fo balb i ernftli mill, glei feab t mieba ©elb,
brinnat in ba Stabt. Du fönnteft Ijerrltd) unb in greuben
leben, mofenen mia ifkingeffin unb bös präcfetigfte ©manb
harn. Du bift ja oiel gfcfeön fürs ßanb unb bie Bauern unb
bene Pfaffe ba. 3 fenn a feina fyexxn —- a Baron is er, bem
feab i fcfeon ergählt oon bir, unb mann b' magft, fannft jebe
Stunb

2Eie ein Blife aus heiterem f)immel faufte ifem bie fräftige
gauft Bürgels auf bie Stirn, ©r feferie auf mie ein Dier,
geuerräber glühten ptöfetid) nor feinen Bugen, unb ber
Scfemerg mad)te ifen taumeln. Bis er mieber eintgermafeen
fefeen fonnte, mar Burgel oerfefemunben.

* * *

SBäferenb bas SRäbcfeen in ben früfeen Bbenb feinem»
laufcfete, bebenb ub angfterfüllt, fonnte fie an niefets anberes
benfen, als an biefes B'orfommnis, bas fie mit einemmale
um bie faum errungene Bufee iferes Dafeins gebracht featte.
Buf eine noefe rafefe gemaefete Bnbeutung bes $ooperaiors fein
fragten meber Bfarrer noefe ©feriftine fie meiter unb taten, als
bemerften fie ifere Unrufee gar niefet. Bber forgennoll laufcfete
ber ©reis in feinem Limmer oben, fobafe er faum jemals eines
ber Blätter feines Bucfees manbte, unb menn es gefefeefeen

mar, niefet mufete, mas er gelefen featte. ©feriftine aber liefe
bas Blätteifen ftefen, meil fie fiefe feft einbilbete, in ber gerne
einen Hilferuf gehört gu feaben, unb nerfengete beinafee ein
faft neues ©feorfeemb mit breiter ®Iöppelfpifee.

Bber noefe featte fiefe niefet oöllige Dunfelfeeit feerabgefengt,
ba tönten burefe ben früfe einfallenben Bebel bas freubige Bei»
len Sultans unb laute aufmunternbe Anrufe ber mofelbefann»

ten Stimme. ®s flang faft, als reige Hilarius bas Dier ab»

ficfetlicfe, möglicfeft laut gu fein, um ben gemife in Sorge S)ax*

renben fcfeon oon meitem bie gute Sjeimfefer angugeigen. Drei
treue bergen fefetugen leicfeter unb frofeer, unb niemals mar
ber junge ißriefter fo freubig empfangen morben.

VIII.

Der Spätfeerbft mar gefommen mit raufeen, milben Stür»
men, bie eisfalt bafeinbrauften über bie oben Stoppelfelder,
ben Bäumen bie lefeten Blätter raubten unb göferen mie giefe»

ten eine immer fefemärgere garbe gaben. Das rote 2Beinlaub
mar oerfefemunben unb bebedte jefet bie SBege oor bem ^)aufe,
fobafe man es fortfefeaffen mufete. Die Bofenftöde maren
jefeon mit iferen Scfeufemänteln aus Strofe umfeüllt, mie auefe

bie Spalierobftbäume an ber SRauer. IRocfe eingelne fcfeöne,

märmere Dage famen, boppett genufereiefe, meil fo furg; bann
umfpann Hilarius gum gmeitenmale ben ©ebirgsminter, unb
gumeilen mollte es ifen faft bünfen, als märe er nie mo anbers
gemefen, unb als oerfänfe fein oorfeergegangenes ßeben im»

mer nebelfeafter in bas Stiefels ber ©migfeit. grieblicfe, ge=

räufcfelos unb milbe liefe fiefe bie fearte 3aferesgeit an. ©inige
Sorgen, bie ifeilarius reefet gebrüdt hatten, mar er nun los.
Slnberl mar, naefebem megen eines mit raffinierter Scfelaufeeit
ausgeführten ©inbruefes in einem ©inöbfeof bie ßanbgenbar»
merie in unausgefefete Bemegung gefommen mar, mieber
gang unb gar aus ber ©egenb oerfefemunben. Der ßattenfeo»
fer aber, beffen grau in oollfommen unermarteter unb rätfei»
feafter SBeife mieber etmas gefunber gemorben mar, featte
fiefe burefe Hilarius, bem er mefer unb mefer Zutrauen fefeenfte,
ben oon ber Baufcfeufefommiffion beanftanbeten baufäEigen
Deil eines Kaufes gu reftaurieren, unb lebte nun, meit rufei»

ger gemorben, fleifeig arbeitenb bafein. ©in ebenfo fcfeönes
^rugifiy mie bas, bas im grüfeling bem Slgenten fo in bie
Stugert geftoefeen featte unb bas fcfeon mieber für Dftern be=

[teilt mar, lefente faft fertig in ber ©de. Stebenbei aber ent»

ftanben unter biefen gefefeidten ^ünftlerfeänben aßerlei rei»

genbe SRenfcfeen» unb Dierfiguren, bie er gu ben fcfeönften
SBeifenacfetsfrippen oerroanbte. lieber ein 3efusfinb unb ben

merfmürbigen faft feumoriftifefe in feiner ©efetfeeit mirfenben
Sopf bes einen ber feeiligen Dreifönige fonnte fid) Hilarius
gar niefet berufeigen. Der Burgel, ©feriftine — alle
mufeten fein, bie prooiforifcfe gufammengeftellte Grippe gu be=

munbern, ob ifen auefe gefenmal ber Sepp babei mürriiefe
ben Büden manbte. Die Summen, bie er bann für biefe 21r»

beiten erfeiett, bedien niefet nur bie Auslagen für bas ffeaus,
bie an fiefe niefet grofe maren, fonbern es blieb auefe noefe ein be=

träefettiefeer Deil übrig. Drofe allem unb allem aber mirf'te ber
.S)af3, ben Sepp gegen ben B^m#err0(ä ^ef unaustilg»
bar in fiel) getragen featte, fo fefer naefe, bafe er fein oolles
Bertrauen gu Hilarius fäffen fonnte. ©in paarmal, menn
gufällig ber junge. Seelforger, ber feine ©efinnung formte unb
ifen nur feiten, unb nur menn er ifem bei feinen Arbeiten mit»
gen fonnte, auffuefete, fafe bas ©efiefet bes alten SRannes be=

fonbers forgenooll unb oergrämt aus. SRan fonnte merfen,
bafe ein tiefer, gefeeimer Scfemerg an ifem nagte, ©ines Dages,
als bies mieber ber gatl mar, unb Marius bem Slrbeitenben
eben einen miefetigen Bat gegeben featte, legte er bem Sepp
mie aufforbernb bie 5janb auf bie Scfeulter unb fafe ifem feft
in bie 21ugen.

Bun, ßattenfeofer, feabt 3fer niefets auf bem bergen?
(gortfefeung folgt.)

<Dte ^arte,
21us bem ©nglifefeen oon grau $). Bofermann.

(Bacfebrnd oerboten.)
,,©s mar mirfliefe nur ein SfRifegriff, aber gang gemife —

id) nafem bie näcfeftliegenbe in ber SReinung, es fei bie mir
ausgeteilte $arie —"

Die oon bunflen Bingen umgebenen tiefliegenben Bugen
in bem feageren oergrämten ©efiefete ÜBfeeelers riefeteten fiefe

in feilflofem Scfereden auf bie oon 9But unb Drunfenfeeit oer»
gerrten 3"ge Dan Bhtlligans.

„SIRifegriff? Deufel bamit!" fnurrte biefer rofe.
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Obwohl Burgels warmes fünfzehnjähriges Herz fönst
wachsweich und gleich bereit war, zu helfen — diefesmal blieb
es ganz ungerührt. Irgend etwas in dem Gesicht des Bruders,

das so verwüstet war und von seinem wilden Leben
zeugte, stieß sie ab und ließ sie sofort alles als Heuchelei erkennen.

Sehr rasch mute sich das in ihren Mienen wiederspiegelt
haben. Noch ehe sie eine andere Antwort gegeben hatte als
das beständige Schütteln ihres blonden Kopfes, fuhr Ander!
in die Höhe.

Dann soll di da Teufi holen!
Des Burschen Gesicht, nun aller Maske bar, verzerrte sich

vor Wut; wie mit eisernen Klammern umfaßte er die
Handgelenke der Schwester.

Du, du — wirst schon merken! Zerscht kommt er dran,
daß kein Fetzen von ihm mehr bleibt, dann du selba — du
geistliche Herrndirn!

Mit katzenartiger Geschmeidigkeit hatte sich Burgel
gebückt und Ander! in die Hand gebissen, sodaß ihre weißen,
festen Zahnreihen blutige Spuren darin zurückließen. Mit
einem Fluch ließ er das Mädchen fahren, über das ein
lähmendes Entsetzen gekommen war. Es machte nicht einmal
einen Fluchtversuch und blieb wie angewurzelt stehn. Das
furchtbare, häßlich anklagende Wort hatte sie getroffen wie
ein Blitzstrahl.

Dem Ander! aber mußte die nackte Not bis zum Halse
gestiegen sein. Er erfand nun wieder eine ganze neue Tonart.
Sich ins Moos werfend, schlug er wimmernd um sich, vergoß
sogar einige wirkliche Tränen und klagte sich so reuevoll an,
als hätte er nichts Geringeres im Sinn, als sofort in ein Kloster

zu gehn. Eine Weile trieb er es so. Als er dann von
der Seite her nach der Schwester schielte, die keinen Laut von
sich gab, stand diese immer noch an demselben Fleck und
starrte zu Boden.

Durch das rötliche Geflecht der Buchenkronen stahl sich

die Herbstsonne und beschien ihr verwirrtes Haar, das
verwachsene Mieder über der Brust geplatzt und verschoben. Mit
abermals ganz verändertem Gesicht betrachtete Anderl
aufmerksam, wie abschätzend, das bleiche, liebliche Antlitz, das in
Schmerz und Angst viel älter aussah, und den jungen, blühenden

Leib. Dann stand er auf, trat zu ihr, die zusammenzuckte,
und wollte der sich wie vor der Berührung mit etwas Eckelhaf-
tem sträubenden den Arm um die Schulter legen. Mit
blinzelndem Blick glitten seine Augen nochmals über das Mädchen.

Schau, Burgel — sei net gar a so harb auf mi und so

ungerecht, sagte er. Und schaug — endlich bin i do kemma
zwegen deiner. I hab mir denkt, wennst dus net anderscht
willst, so wia i dir vorhin alles gsagt hab, dann — gehst du
mit mir! Jawohl, schaug mi nur an. Wann i a jetz arm bin
— anscheinend —, so bald i ernstli will, glei hab i wieda Geld,
drinnat in da Stadt. Du könntest herrlich und in Freuden
leben, wohnen wia Prinzessin und dös prächtigste Gwand
ham. Du bist ja viel zschön fürs Land und die Bauern und
dene Pfasse da. I kenn a feina Herrn —-a Baron is er, dem
hab i schon erzählt von dir, und wann d' magst, kannst jede
Stund

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel sauste ihm die kräftige
Faust Burgels auf die Stirn. Er schrie auf wie ein Tier,
Feuerräder glühten plötzlich vor seinen Augen, und der
Schmerz machte ihn taumeln. Als er wieder einigermaßen
sehen konnte, war Burgel verschwunden.

Während das Mädchen in den frühen Abend
hineinlauschte, bebend ud angsterfüllt, konnte sie an nichts anderes
denken, als an dieses Vorkommnis, das sie mit einemmale
um die kaum errungene Ruhe ihres Daseins gebracht hatte.
Auf eine noch rasch gemachte Andeutung des Kooperators hin
fragten weder Pfarrer noch Christine sie weiter und taten, als
bemerkten sie ihre Unruhe gar nicht. Aber sorgenvoll lauschte
der Greis in seinem Zimmer oben, sodaß er kaum jemals eines
der Blätter seines Buches wandte, und wenn es geschehen

war, nicht wußte, was er gelesen hatte. Christine aber ließ
das Plätteisen stehn, weil sie sich fest einbildete, in der Ferne
einen Hilferuf gehört zu haben, und versengete beinahe ein
fast neues Chorhemd mit breiter Klöppelspitze.

Aber noch hatte sich nicht völlige Dunkelheit herabgesengt,
da tönten durch den früh einfallenden Nebel das freudige Bellen

Sultans und laute aufmunternde Zurufe der wohlbekann¬

ten Stimme. Es klang fast, als reize Hilarius das Tier
absichtlich, möglichst laut zu sein, um den gewiß in Sorge
Harrenden schon von weitem die gute Heimkehr anzuzeigen. Drei
treue Herzen schlugen leichter und froher, und niemals war
der junge Priester so freudig empfangen worden.

Vlll.
Der Spätherbst war gekommen mit rauhen, wilden Stürmen,

die eiskalt dahinbrausten über die öden Stoppelfelder,
den Bäumen die letzten Blätter raubten und Föhren wie Fichten

eine immer schwärzere Farbe gaben. Das rote Weinlaub
war verschwunden und bedeckte jetzt die Wege vor dem Hause,
sodaß man es fortschaffen mußte. Die Rosenstöcke waren
schon mit ihren Schutzmänteln aus Stroh umhüllt, wie auch
die Spalierobstbäume an der Mauer. Noch einzelne schöne,
wärmere Tage kamen, doppelt genußreich, weil so kurz; dann
umspann Hilarius zum zweitenmale den Gebirgswinter, und
zuweilen wollte es ihn fast dünken, als wäre er nie wo anders
gewesen, und als versänke sein vorhergegangenes Leben
immer nebelhafter in das Nichts der Ewigkeit. Friedlich,
geräuschlos und milde ließ sich die harte Jahreszeit an. Einige
Sorgen, die Hilarius recht gedrückt hatten, war er nun los.
Anderl war, nachdem wegen eines mit raffinierter Schlauheit
ausgeführten Einbruchs in einem Einödhof die Landgendarmerie

in unausgesetzte Bewegung gekommen war, wieder
ganz und gar aus der Gegend verschwunden. Der Lattenho-
fer aber, dessen Frau in vollkommen unerwarteter und rätselhafter

Weise wieder etwas gesunder geworden war, hatte
sich durch Hilarius, dem er mehr und mehr Zutrauen schenkte,
den von der Vauschutzkommission beanstandeten baufälligen
Teil eines Hauses zu restaurieren, und lebte nun, weit ruhiger

geworden, fleißig arbeitend dahin. Ein ebenso schönes

Kruzifix wie das, das im Frühling dem Agenten so in die
Augen gestochen hatte und das schon wieder für Ostern
bestellt war, lehnte fast fertig in der Ecke. Nebenbei aber
entstanden unter diesen geschickten Künstlerhänden allerlei
reizende Menschen- und Tierfiguren, die er zu den schönsten

Weihnachtskrippen verwandte. Ueber ein Jesuskind und den

merkwürdigen fast humoristisch in seiner Echtheit wirkenden
Kopf des einen der heiligen Dreikönige konnte sich Hilarius
gar nicht beruhigen. Der Pfarrer, Burgel, Christine alle
mußten hin, die provisorisch zusammengestellte Krippe zu
bewundern, ob ihn auch zehnmal der Sepp dabei mürrisch
den Rücken wandte. Die Summen, die er dann für diese
Arbeiten erhielt, deckten nicht nur die Auslagen für das Haus,
die an sich nicht groß waren, sondern es blieb auch noch ein
beträchtlicher Teil übrig. Trotz allem und allem aber wirkte der
Haß, den Sepp gegen den Priesterrock so tief und unaustilgbar

in sich getragen hatte, so sehr nach, daß er kein volles
Vertrauen zu Hilarius fassen konnte. Ein paarmal, wenn
zufällig der junge Seelsorger, der seine Gesinnung kannte und
ihn nur selten, und nur wenn er ihm bei seinen Arbeiten nützen

konnte, aufsuchte, sah das Gesicht des alten Mannes
besonders sorgenvoll und vergrämt aus. Man konnte merken,
daß ein tiefer, geheimer Schmerz an ihm nagte. Eines Tages,
als dies wieder der Fall war, und Hilarius dem Arbeitenden
eben einen wichtigen Rat gegeben hatte, legte er dem Sepp
wie auffordernd die Hand auf die Schulter und sah ihm fest
in die Augen.

Nun, Lattenhofer, habt Ihr nichts auf dem Herzen?
(Fortsetzung folgt.)

Die Karte.
Aus dem Englischen von Frau H. Bohrmann.

(Nachdruck verboten.)

„Es war wirklich nur ein Mißgriff, aber ganz gewiß —
ich nahm die Nächstliegende in der Meinung, es sei die mir
ausgeteilte Karte —"

Die von dunklen Ringen umgebenen tiefliegenden Augen
in dem hageren vergrämten Gesichte Wheelers richteten sich

in hilflosem Schrecken auf die von Wut und Trunkenheit
verzerrten Züge Dan Mulligans.

„Mißgriff? Zum Teufel damit!" knurrte dieser roh.
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„Sticht angefeljen, t>c? 3d) fags nod) einmal — bie Starte
hatt' id) abgelegt — unb 3f)o ba&ts gemußt!" Die plumpen
ginger rafften bie Äarte auf unb œarfen fie mieber auf ben
ïifci) „©laubt 31)1"/ rnenn 3hr ein grember feib, biirft il)r
hier beim Spiel betrügen? SJîeint Sfro, id) märe blinb? Sud)
foil mol)l ein bischen ßidjt in ben Sd)äbel fdjiefjen, 3f)r
ein Strom non glücken unb Berroünfd)ungen flofj über bie
ßippen bes Stafenben.

jfjmei rote gleden glübten auf ©heelers ©angen, oer«
fchroanben aber rafct) mieber, eine löbliche Bläffe gurüdlaffenb.
©ie buret} einen bunflen Sd)leier fal) er bie brol)enben SRie«
nne ber ii)n umgebenbeen SRänner, fal) bas brutale BuEbog«
gengefid)t Dans, bes graufamften, gu jebem Berbredjen ftets
bereiten Staufbotbes, beffen riefige ©eftalt oor $orn bebte,
beffen fleine rotberänberte Stugen ihn tüdifct) anblifeten.

SRit einem halb erftidten Slusruf erhob fid) ©heeler
mübfam oon feinem tßta^e, roäl)renb bie Stechte taftenb nad)
ber .fjüfte griff — ein Blit) — ein fdjarfer Sînall — raul)e
Stufe — ein fdjroerer gall unb barad) Stille.

2111mät)lig oergog fid) ber tßuloerbampf; auf bem Boben
lag ©heeler regungslos, fein Sfemb geigte einen bunflen.
immer größer merbenben gleden. Dan fd)ob feinen 3teooloer
mieber in bie Dafdje unb ging nacl) ber anbern Seite bes
Difdjes. „Sfunb!" gifdjie er, inbem er oerädjtlid) mit bem
gufge nacl) bem füllen SJtanne ftiefj. —

Btöbtid) mürbe bie Dür aufgeriffen, unb ein fräftiger,
grauhaariger SRann ftürgte herein.

,,©as geht hier oor?" frag er ftreng. „3d) hörte einen
Schuf) fallen. Stun mirbs halb. Stotfopf rebe mal!" tlnb
er manbte fid) an ben Sd)meben, ber unter ber Bar ftanb.

Stotfopf mies ftumm nad) bem Boben; bie Sache mar
ihm fehr einerlei. Stach ben ungefdjriebenen ©efetjen bes
SJtinenlagers mar Stecht gefd)ehen — einem galfd)fpieler ge=
bührt bie tobbringenbe Stugel; ber SRann, ber bie Strafe ooE«

gogen, hatte feine Pflicht getan, tleberljaupt in ßude Strife
mar jeber fein eigener ©efefsgeber unb. fügte fich feinem an«
beren. —

Daf) bagegen bie Slutorität bes großen SRannes, beffen
fcharfe, graue Slugen bie Sfnroefenben überblicften, oon allen
©olbgräbern ohne meiferes anerfannt unb gebulbet mürbe,
mar, in 21nbetrad)t bes ©harafters ber ©olbgräber, überra«
fchenb. ©s ging ein eigener Räuber oon bem ernften
SRarate aus, ber alle, bie mit ihm in Berührung famen, be=

gmang. Äein SRenfcf) fannte feinen Stamen, nod) feine S)er=

fünft, feiner roagte aud) banad) gu fragen. 3n feinem 58e=

rufe als Slrgt mar er fo tüchtig, baf) feine Patienten meilen«
meit in ber Stunbe gu finben maren.

Der Slrgt ging an ben ftill baliegenben Körper, unb, auf
ben guffboben fnieenb, unterfud)te er ©heeler gang genau.
Dann erhob er fich U1"tb lief) bie Blide über bie SRänner gehen,
„©er h^ts getan?" frag er ruhig, aber beftimmt.

„3d}" unb Dan richtete fid) ftolg auf. „Doch geben Sie
fich 9ör feine SRülje, gu prebigen. 3d) hQb' ben Jferl habet
erroifdjt, mie er aus ben abgemorfnen harten 'ne 2tf) her=
ausfifdjte unb mie ich's ihm oorhielt, griff er nad) feinem
Schiefgeifen unb ba hob id) ihm eins aufgebrannt. Das ift
Stiles!"

„Dod) nicht"! bes Slrgtes Stimme mar ruhig mie gu«
oor — „er hatte gar feine ©äffe!"

„fjum genfer! er hat banach gegriffen, bas haben mir
bod) aEe gefehen!"

Der Doftor beugte fid) gu bem Doten, griff in bie Dafdje,
ber er eine 21rgneiflafcf)e unb ein gufammengelegtes ißapier
entnahm, meiteres enthielt fie nicht.

„3d) felbft gab ihm bie Slrgnei geftern Stbenb — er hat
faum bie Hälfte baoon eingenommen, unb bann marnte iE)

ihn oor jeber Aufregung. Dan — id) habe Dir immer ge«

fagt, Du bift mit Deinem Sdpefgeifen gu unoorfid)tig."
„Slber er moEte bod) betrügen — er hatte hoch fdjon bie

aeftofyfene Sfarte in ber Sfanb," rief Dan gornig. „©lauben
Sie benn —•?"

„©heeler fagte hoch, er habe nicht aufgefeljen, als bu
bie harten austeilteft," — marf einer ber SRitfpteler ein.
„BieEeid)t hat er mirflid) nicht gemufft, baff er bie oerfehrte
aufgehoben."

Dan marf bem Sprecher einen gehäffigen SSlicf gu, roor«
auf biefer fid) eiligft hinter gmei anbere SJtänner gurücfgog.

„2Siel ift nicht an ihm geroefen," fuhr Dan fort, „gut,
baß er fort ift. f>at ja bod) nur berurngefct)roanft, mie 'ne
franfes Salb — gu mas hält' er nod) leben foEen? Sfätt' ja
bod) niemanb genügt!"

„Doch, er mar jemanben fogar fehr nüjglich," fagte ber
Slrgt unb hob bas ißapier, roefches er aus ©heelers Bafdje ge«

nommen, in bie S)öl)e. ®s mar ein SSrief, oiele Dränenfpuren
hatten eingelne ©orte halboermifd)t, bie S)anbfd)rift gitternb.
„S)öxt\" unb bie tiefe Stimme bes Slrgtes brang bis an bie
fernfte ©de bes Limmers, als er las:

„SRein guter 3unge. — 3d) habe Deinen letgten Brief
erhalten unb mich fcl)redlid) gefreut, baf) es Dir fo gut geht
unb Du mir (Selb fdjiden miEft. SBir roerben es, leiber ©ot=
tes brauchen, benn geftern ift Dein Bruber ^)ans unter einen
faEenben Baum geraten. Der Doftor fagt, es bauert menig»
ftens ein halbes 3ahr, bis er mieber arbeiten fann. 3d) miE
Dir nid)t gur ßaft faüen, aber roenn nun hoch Deine fleine
SJtine fo gut anläjft, bann laffe uns ein bischen mas gufotm
men, nur bis i)ans mieber arbeiten fann. 3d) bin fo glüd»
lid), feit id) Did) mieber gefunb unb fräftig meiff — Du haft
einen guten Slrgt gehabt, benn Du marft red)t franf, als Du
uns, legten SJtonat finbs brei 3ahre — oerlaffen haft. ®ib
gut auf Did) ad)t. ©ott fegne Did) mein Sohn unb fchreibe
bod) balb mieber beiner alten treuen SJtutter."

„Der Serl hat ja gar feine SRine!" rief Siotfopf.
„Stein," fagte ber Slrgt leife, „nein, er hat gar feine, er

hatte überhaupt nichts, benn oorgeftern mürbe er aus feiner
SteEe entlaffen ,meil er breimal in einem Bormittag ohn=
mad)tig gemorben. ©r hätte faum acht Dage länger leben
fönnen, aber ingroifdjen hätte er menigftens feiner alten SJtut«
ter nod) einmal geschrieben, ©r hat fich 9ar md)t gefchont,
nur immer gearbeitet unb gefdjuftet, um ber alten SJtutter
gu helfen. ®r hotte nur noch 3etm DoEar in ber ïafd)e, als
er geftern Slbenb gu mir fam, unb er germarterte fid) ben
JRopf, moher er noch mehr befommen fönnte — oielleid)t
hoffte er, es im Spiel gu geroinnen, barum fam er hier her=
ein. 6r hatte nämlich feinen ßeuten gefchrieben, er fei ge=
funb, bamit feine SJtutter fid) nicht um ihn grämen foEe. 3d)
fonnte nichts mehr für ihn tun — er hatte ein fchroeres S)erg=
leiben — unb ich mufgte ihm bie SBahrheit. fagen, er beftanb
barauf. Slrmer 3ferl, armer Sert!" Des Slrgtes Stimme
mar merfroürbig heifer gemorben gum Schluffe unb er manb=
te feinen 3uhörern auf einen Slugenbtid ben Stüden, bann
aber fprad) er fcharf unb laut:

„3et?t macht, bah Shr aEe fortfommt, ich habe hier noch
aEerlei mit bem Stotfopf gu tun, mobei id) feinen brauchen
fann; 3hr habt gerabe genug Dummheiten heute Stbenb an«
gefteEt."

Dan trat unruhig oon einem guf) auf ben anbern: „Doe,
mas mirb nun aus ber alten grau?" frag er leife.

„3<h meif) es nicht," fagte ber Doftor unb fal) ben Stauf«
bolb burd)bringenb an; „mas fümmerft bu bid) barum?"

„3um Deufel, Doc," brach Dan gornig los. „^ören Sie
— ich — ja —" er fcfmieg oerlegen, griff bann mit beiben
i)änben in feine Dafdjen unb gog fie mieber mit btitgenben
©olbftüden heraus.

„SBoEt 3hr ^erle bie alte grau notleiben laffen?" herrfd)te
er bie llmftehenben an unb trat an ben Difd) ,hief) ben Banf«
halter fämtliche farbige „©hips" fammeln unb in Selb um«
mechfeln unb marf bann fein ©etb auf ben SEtfdj gu ben an«
bern. „So, 3ungens," befahl er, „jetgt 'mal ausgepadt; 3ho
oerlumpt bod) ©uer ©elb, ba fönnt 3hr es ebenfo gut oer«
fdjenfen — morgen finbet 3hc ja mieber ©olb!"

Sd)roeigenb trat einer nach bem anbern heran unb legte
fein Scherflein auf ben Difd), feiner blieb gurüd, gulefet legte
ber Stotfopf nod) eine StoEe Banfnoten auf ben Raufen. Dan
fegte bas gange in ©heelers £jut unb manbte fich bann gu
bem Strgte, ber ruhig bas Dreiben beobachtet hatte.

„Sd)iden Sie es ber alten SJtutter," fagte er leife. „Schrei«
ben Sie ihr, er fei oerunglüdt — meinetmegen in ber SRine

— aber nicht mie es mirflid) mar. Bringen Sie es 31ü auf
llmroegen bei — Sie fönnen ja — beffer als mir aEe."

Dann fielen feine Slugen auf ben Doten. „3<h — ich

— glaub faft, biesmal hab id) mid) geirrt —" murmelte er,

„er mar bod) ein anftänbiger Serl!" unb mit ber f)anb über
bie Slugen fahrenb, ftotperte er aus bem Limmer unb oer«

fdjroanb in ber bunflen Stacht.
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„Nicht angesehen, he? Ich sags noch einmal — die Karte
hatt' ich abgelegt — und Ihr habts gewußt!" Die plumpen
Finger rafften die Karte auf und warfen sie wieder auf den
Tisch „Glaubt Ihr, wenn Ihr ein Fremder seid, dürft ihr
hier beim Spiel betrügen? Meint Ihr, ich wäre blind? Euch
soll wohl ein bischen Licht in den Schädel schießen, Ihr
ein Strom von Flüchen und Verwünschungen floß über die
Lippen des Rasenden.

Zwei rote Flecken glühten auf Wheelers Wangen,
verschwanden aber rasch wieder, eine tödliche Blässe zurücklassend.
Wie durch einen dunklen Schleier sah er die drohenden Mienne

der ihn umgebendeen Männer, sah das brutale
Bulldoggengesicht Dans, des grausamsten, zu jedem Verbrechen stets
bereiten Raufboldes, dessen riesige Gestalt vor Zorn bebte,
dessen kleine rotberänderte Augen ihn tückisch anblitzten.

Mit einem halb erstickten Ausruf erhob sich Wheeler
mühsam von seinem Platze, während die Rechte tastend nach
der Hüfte griff — ein Blitz — ein scharfer Knall — rauhe
Rufe — ein schwerer Fall und darach Stille.

Allmählig verzog sich der Pulverdampf; auf dem Boden
lag Wheeler regungslos, sein Hemd zeigte einen dunklen,
immer größer werdenden Flecken. Dan schob seinen Revolver
wieder in die Tasche und ging nach der andern Seite des
Tisches. „Hund!" zischte er, indem er verächtlich mit dem
Fuße nach dem stillen Manne stieß. —

Plötzlich wurde die Tür aufgerissen, und ein kräftiger,
grauhaariger Mann stürzte herein.

„Was geht hier vor?" frug er streng. „Ich hörte einen
Schuß fallen. Nun wirds bald. Rotkopf rede mal!" Und
er wandte sich an den Schweden, der unter der Bar stand.

Rotkopf wies stumm nach dem Boden; die Sache war
ihm sehr einerlei. Nach den ungeschriebenen Gesetzen des
Minenlagers war Recht geschehen — einem Falschspieler
gebührt die todbringende Kugel; der Mann, der die Strafe
vollzogen, hatte seine Pflicht getan. Ueberhaupt in Lücke Strike
war jeder sein eigener Gesetzgeber und. fügte sich keinem
anderen. —

Daß dagegen die Autorität des großen Mannes, dessen
scharfe, graue Augen die Anwesenden überblickten, von allen
Goldgräbern ohne weiteres anerkannt und geduldet wurde,
war, in Anbetracht des Charakters der Goldgräber, überraschend.

Es ging ein eigener Zauber von dem ernsten
Manne aus, der alle, die mit ihm in Berührung kamen,
bezwäng. Kein Mensch kannte seinen Namen, noch seine
Herkunft, keiner wagte auch danach zu fragen. In seinem
Berufe als Arzt war er so tüchtig, daß seine Patienten meilenweit

in der Runde zu finden waren.
Der Arzt ging an den still daliegenden Körper, und, aus

den Fußboden knieend, untersuchte er Wheeler ganz genau.
Dann erhob er sich und ließ die Blicke über die Männer gehen.
„Wer hats getan?" frug er ruhig, aber bestimmt.

„Ich" und Dan richtete sich stolz auf. „Doch geben Sie
sich gär keine Mühe, zu predigen. Ich hab' den Kerl dabei
erwischt, wie er aus den abgeworfnen Karten 'ne Aß
herausfischte und wie ich's ihm vorhielt, griff er nach seinem
Schießeisen und da hab ich ihm eins aufgebrannt. Das ist
Alles!"

„Doch nicht"! des Arztes Stimme war ruhig wie
zuvor — „er hatte gar keine Waffe!"

„Zum Henker! er hat danach gegriffen, das haben wir
doch alle gesehen!"

Der Doktor beugte sich zu dem Toten, griff in die Tasche,
der er eine Arzneiflasche und ein zusammengelegtes Papier
entnahm, weiteres enthielt sie nicht.

„Ich selbst gab ihm die Arznei gestern Abend — er hat
kaum die Hälfte davon eingenommen, und dann warnte ich

ihn vor jeder Aufregung. Dan — ich habe Dir immer
gesagt, Du bist mit Deinem Schießeisen zu unvorsichtig."

„Aber er wollte doch betrügen — er hatte doch schon die
gestohlene Karte in der Hand," rief Dan zornig. „Glauben
Sie denn —?"

„Wheeler sagte doch, er habe nicht aufgesehen, als du
die Karten austeiltest," — warf einer der Mitspieler ein.
„Vielleicht hat er wirklich nicht gewußt, daß er die verkehrte
aufgehoben."

Dan warf dem Sprecher einen gehässigen Blick zu, woraus

dieser sich eiligst hinter zwei andere Männer zurückzog.

„Viel ist nicht an ihm gewesen," fuhr Dan fort, „gut,
daß er fort ist. Hat ja doch nur herumgeschwankt, wie 'ne
krankes Kalb — zu was hätt' er noch leben sollen? Hätt' ja
doch niemand genützt!"

„Doch, er war jemanden sogar sehr nützlich," sagte der
Arzt und hob das Papier, welches er aus Wheelers Tasche
genommen, in die Höhe. Es war ein Brief, viele Tränenspuren
hatten einzelne Worte halbverwischt, die Handschrift zitternd.
„Hört!" und die tiefe Stimme des Arztes drang bis an die
fernste Ecke des Zimmers, als er las:

„Mein guter Junge. — Ich habe Deinen letzten Brief
erhalten und mich schrecklich gefreut, daß es Dir so gut geht
und Du mir Geld schicken willst. Wir werden es, leider Gottes

brauchen, denn gestern ist Dein Bruder Hans unter einen
fallenden Baum geraten. Der Doktor sagt, es dauert wenigstens

ein halbes Jahr, bis er wieder arbeiten kann. Ich will
Dir nicht zur Last fallen, aber wenn nun doch Deine kleine
Mine so gut anläßt, dann lasse uns ein bischen was zukommen,

nur bis Hans wieder arbeiten kann. Ich bin so glücklich,

seit ich Dich wieder gesund und kräftig weiß — Du hast
einen guten Arzt gehabt, denn Du warst recht krank, als Du
uns, letzten Monat finds drei Jahre — verlassen hast. Gib
gut auf Dich acht. Gott segne Dich mein Sohn und schreibe
doch bald wieder deiner alten treuen Mutter."

„Der Kerl hat ja gar keine Mine!" rief Rotkopf.
„Nein," sagte der Arzt leise, „nein, er hat gar keine, er

hatte überhaupt nichts, denn vorgestern wurde er aus seiner
Stelle entlassen ,weil er dreimal in einem Vormittag
ohnmächtig geworden. Er hätte kaum acht Tage länger leben
können, aber inzwischen hätte er wenigstens seiner alten Mutter

noch einmal geschrieben. Er hat sich gar nicht geschont,
nur immer gearbeitet und geschuftet, um der alten Mutter
zu helfen. Er hatte nur noch zehn Dollar in der Tasche, als
er gestern Abend zu mir kam, und er zermarterte sich den
Kopf, woher er noch mehr bekommen könnte — vielleicht
hoffte er, es im Spiel zu gewinnen, darum kam er hier herein.

Er hatte nämlich seinen Leuten geschrieben, er sei
gesund, damit seine Mutter sich nicht um ihn grämen solle. Ich
konnte nichts mehr für ihn tun — er hatte ein schweres
Herzleiden — und ich mußte ihm die Wahrheit sagen, er bestand
darauf. Armer Kerl, armer Kerl!" Des Arztes Stimme
war merkwürdig heiser geworden zum Schlüsse und er wandte

seinen Zuhörern auf einen Augenblick den Rücken, dann
aber sprach er scharf und laut:

„Jetzt macht, daß Ihr alle fortkommt, ich habe hier noch
allerlei mit dem Rotkopf zu tun, wobei ich keinen brauchen
kann; Ihr habt gerade genug Dummheiten heute Abend
angestellt."

Dan trat unruhig von einem Fuß auf den andern: „Dor,
was wird nun aus der alten Frau?" frug er leise.

„Ich weiß es nicht," sagte der Doktor und sah den Raufbold

durchdringend an; „was kümmerst du dich darum?"
„Zum Teufel, Doc," brach Dan zornig los. „Hören Sie

— ich — ja —" er schwieg verlegen, griff dann mit beiden
Händen in seine Taschen und zog sie wieder mit blitzenden
Goldstücken heraus.

„Wollt Ihr Kerle die alte Frau notleiden lassen?" herrschte
er die Umstehenden an und trat an den Tisch ,hieß den Bankhalter

sämtliche farbige „Chips" sammeln und in Geld
umwechseln und warf dann sein Geld auf den Tisch zu den
andern. „So, Jungens," befahl er, „jetzt 'mal ausgepackt; Ihr
verlumpt doch Euer Geld, da könnt Ihr es ebenso gut
verschenken morgen findet Ihr ja wieder Gold!"

Schweigend trat einer nach dem andern heran und legte
sein Scherflein auf den Tisch, keiner blieb zurück, zuletzt legte
der Rotkopf noch eine Rolle Banknoten auf den Haufen. Dan
fegte das ganze in Wheelers Hut und wandte sich dann zu
dem Arzte, der ruhig das Treiben beobachtet hatte.

„Schicken Sie es der alten Mutter," sagte er leise. „Schreiben

Sie ihr, er sei verunglückt — meinetwegen in der Mine
— aber nicht, wie es wirklich war. Bringen Sie es Ihr aus
Umwegen bei — Sie können ja — besser als wir alle."

Dann fielen seine Augen auf den Toten. „Ich — ich

— glaub fast, diesmal hab ich mich geirrt —" murmelte er,

„er war doch ein anständiger Kerl!" und mit der Hand über
die Augen fahrend, stolperte er aus dem Zimmer und
verschwand in der dunklen Nacht.



Sd)toei3er gfrauenjeitung — ©latter für ben Ijäusltdjen Äreis

(Bs ftantt bie (Bf>rc btefer ÎBclt...
©g lann &ic ©bre ôieîer 2Mt
Dir tente ©bre geben,
38ag biß iit SBabrbeit Bebt unb ftält
Btufi in Bit felber leben.

SBenn'ê beinern. Qnnerften gebrtßt
Sin eßten ©tolseg Stühe,
Ob bann bie Söelt bit S3etfaIX tnrißt
$ft all bit roettig nübc.

Dag ftüßt'ge 8ob, ôeg Dageg Sîubm
SMagft bu bem ©itten gönnen;
Dag aber fei bein Heiligtum:
Bor b t r BeftcBcn lönnen. Sricbriß tRüctcrt.

Heue Butiöec Dec CJicutgle
Dr. Blepts ©arret, ber führte ©ßirurge bes

DtodefeEer=3nftitutes in D^erotjor'f, I}at feine
jüngfte ©rrungenfcßaft auf bem ©ebtete ber (Tt)t=

rurgie metier ausgebaut. Bor einiger 3eti &r=

regte er buret) feine DRitteitung, es fei ißm gelun»
gen, tebenbe ©eroebe außerhalb bes Körpers zu
Züchten, ungläubiges Staunen. Bis er aber in
Berlin in einem Vortrage bie ©mzelßetten feines
Berfaßrens auseinanberfeßte, mußte man it)m
©tauben fcf)enten. Dies Verfahren bat er nun,
mie er jiingft in einem Bortrage ber American
ERebical Bffociation auseinanberfeßte, fo nerooE»
tommnet, baß man in ben Bereinigten Staaten
für eine Überpflanzung jebergeit bas nötige Dr»
gan befeßaffen faun. So mürbe er fefbft füngft
non ©ßicago her aufgeforbert, einen beftimmien
Knorpel für eine Knieoperatton zu tiefern. Die»
fen germmfeßien Knorpel batte er tebenb in einer
fRäßrflüffigfeit; er oerpadte ibn baber in einen
Küßtapparat, fißidte ibn mit bem Sd>nrilzuge
nacb ©ßicago, unb atsbatb tonnte bie Überpftan»
31mg bort oorgenontmen merben, mäbrenb früher
bie Brgte barauf angemiefen maren, Körperteile,
bie überpflanzt merben fotlten, einem anbeten
tebenben SRenfcßen ober einem Diere ßerauszu»
febneiben. ©arret mitt es jetzt fo meit gebracht
baben, baß ©emebe außerhalb bes Körpers ootte
neun füRonate fetbftänbig toeiterleben unb »mach»
fen. 3Sei einem Berfucße mti einem Stüde eines
jjüßnei-ßerzens bat er eine Sebensbauer non 104
Dogen erreicht, unb bei ber mtfroffoptfeßen lln»
terfueßung biefes Berfucßsftüdes zeigte fid), baß
nom fünften SRonate an ftd) neues Binbegemebe
gebitbet hatte. Dr. ©arret oermenbet neun ner»
feßtebene fRäßrftüffigfetten, in benen er bie ©e»
roebe außerhalb bes Körpers maebfen läßt, ffir
entnimmt fie frifeben ßeteßen unb hält fie bann
oorrätig; bis fie irgenbmo gebraucht merben tön»
nen. Dies gefdjtebi mit ben oerfeßiebenften Kör»
perteiten, mit fjaut, Knochen, Knorpeln unb ner»
fdjiebenen Drüfen. Die fgentratfteCe tjtefür ift tn
Den Bereinigten Staaten bas tRodefetter=3nftitut
in Sbemport. — Diefe Botfcßaft aus ÜRemrjorf ift
tooßl noch mit einiger Borjicßt zu „genießen".

Xtecc als Geben

Bor bem tarifer Sitnlgericßt œirD bemnäcbft
ein intereffanter Brozeß zur Berßanblung tom»
men, inbem barüber entfeßieben merben foE, ob

ein teftamentarifcb zum ffirben eingefeßies Dier
juriftifcß zur ©rbfotge berechtigt ift. ©ine reteße
Ungarin, ERme. Beta ©zabô, bie in ber fßarifer
©efeEfcbaft eine fRoEe fpiette unb fürzltcß ftarb,
bat ihrem ßtebttngsßunb, einem ©riffon, eine
Beute non 10,000 grauten ausgefeßt urtb bem
hmnbe Zu0'leicb nicht nur ihr ffaus, fonbern ihre
Bferbe unb ihre ©quipage 'ßinterlaffen. Bber
febon ift ber nierbeinige ©rbe in feinem Beicßtum
bebrobt; entfernte Bermanbte finb aufgetaudft,
beftreiten bie ©üttigfeit bes Deftamentes, unb bie
golge mirb ein Brogrß fein. Bei biefem Bnlaß
ergäbtt ber „Sautois" oon ähnlichen gäEen, in
meteben Btere als ©rben eingefeßt unb triebt fei»
ten fogar als berechtigte ©rben uom ©erießt an»
erfannt mürben, gretltcß finb babei bureb Defta»
tnent bie Diere oietfad) nicht birett zu ©igen»
tümern bes Bermögens befteEt morben.

Die Barifer Dierfreunbin SREe. ©baffegros bin»
terließ bei ihrem Bbleben ber ©efeEfcßaft für
Dierfcßuß ißr ganzes Bermögen, bas auf meit
über 3 SRiEionen gr. beziffert mürbe; oon ben
Stufen biefes Kapitals mirb beute ber Unterhalt
jener ffitfspferbe beftritten, bic beftänbig an ge=

miffen Buntten oon Baris bei fteit anfteigenben
Straßen ftationiert finb, um hier ben ©efpan»
nen ber ßaftmagen bei ber Überminbung ber
Steigung ffitfe zu leiften. ©in reicher Bartugiefe
bat ebenfalls ber Barifer Dierfd)ußgefeEfd)aft
eine ftänbige gabresrente bmtertaffen; oon ihr
mirb ber gnfpettor bes Dierfd)ußoereins bezahlt,
ber ftets an ber Brüde ber „Saint=Beres" fteßt
unb barüber roadjt, baß bie ßafttutfdjer ißre
Diere an biefer feßmierigen SteEe nicht mißban»
betn. Die Kutfcßer tennen biefen gnfpettor mit
feinem gefüreßteten Botizbucß feßr gut, unb in
ber Bat tommen feitßer an biefer SteEe Bier»
quätereien nid)t meßr oor.

2tber bas finb gäüe, in benen bie Biere nur
inbirett ©rben finb; es feßtt jeboeß teinesmegs
an Beifpieten, in benen oormiegenb ffunbe birett
Zu ©rben eingefeßt merben. Bor gaßren machte
in ßonbon ein foteßer gaE großes Buffeßen:
ßabq B. hinterließ ißr gefamtes Bermögen ißrem
gofterrier „gibes". gn bem Beftament tonnte
man tefen:: „Bon aEen SSÖefen, bid) mieß umqa»
ben, bat nur ein einziges mir mirttieße treue gu»
neigung bemiefen; meine ^iinbin gibes. Daßer
beftimme id), baß mein ganzes Bermögen ißr
ZufaEen foE." Das Beftament faß bann eine
Beiße oon fiegaten oor, beren Berteilung bueß»

ftäbtieß bic fjiinbin beftimmte. Denn bie ßegate
foEten benen zufoflen, benen gibes ^eießen ber
^uneigrmg geben mürbe; mer atfo bas ©tüd
ßatte, oon biefem oermögtießen gopterrier mit
einem Scßmeifmebetn begrüßt zu merben, ßatte
Busficßt, mit einer ßübfcßen runben Summe be=

baeßt zu merben. Das mertmürbigfte an biefem
gaE aber ift bie Batfacße, baß biefes Beftament
oom @erid)te anertannt mürbe, troßbem entfernte
Bermanbte ben Berfucß gemaeßt ßatten, es an»

Zufedßen.
©in äßnticßer B^oö^ß mürbe übrigens oor ein

paar gaßren in Baris entfeßieben. ©inc alte
gungfer, ein oerbitterter Sonberting, hinterließ
ißr Bermögen bem Bierfcßußoerein. Die ©rben
biefer SSREe. fERaniere jeboeß erßoben ©infprueß,
erttärten, bie Berbticßene fei bei Bbfaffung bes

Beftamentes nidjt im BoEbefiß ißrer geiftigen

gäßigfeiten gemefen, unb ftr<noten einen Brozeß
an. Das ©erießt ßiett bie teßtmiEige Berfügung
bes alten gräuteins als reeßtsträftig aufreeßt. 3n
ber Urteitsbeqrünbung mürbe gejagt, baß bie
Dame ißr ßeben lang eine leibenfeßafttieße Bier»
freunbin gemefen fei. fie ßabe mit SRenfcßen unb
befonbers mit ißren Bcrmanbten nur bittere ©r=

faßruncen erlebt unb ißre Beziehungen zu aEen

ißren Bermanbten rabifat abqebrodjen; in Bn=
betraeßt beffen fei ißr SBunfcß, ißr Bermögen ben
Bieren zu gute tommen zu taffen, erftärlicß unb
berechtigt. Die Kläger mürben abgemiefen.

Bßnlicßcr Brt mar aueß bas Beftament einer
reichen Bmerifanerin, ERiß ©Ben ©riffin, metiße
ißren ffunb z®ar nidt zum Uriioerfaterben ein»

feßte, jeboeß ißrem Kammerbieher 100,000 gr.
hinterließ mit ber Bebingung, bafür um ißren
ßiebtingsßunb Sorge zu tragen. 3m Beftament
mar fogar genau beftimmt, mctißer Brt bie
Sorge für ben ifunb fein müffe unb in roeteßer
2Beife bas Bier gepflegt unb ernährt merben
foEte.

iRü^I!d)c IBinhc.
OStiiii&Itiße Betitigunfl better ©c6uljc, ©ibuBe aus

Seaeltucb in iebex gaxBe, oor altem öte to ßitBTden,
ganä roeiben, ttonft man mit Seinroanö aus nnö
mäfctjt tie einfaß oexmittetê einer ©iixtte to lange
mit Btatfex unb Seife ab, biê fie gans rein finb.
Dann nimmt man bie meifteng etmag feitßten Bitßex
ßcraug, ttopft ttatt ibxex bie Sßube gang oolt met»
beg Baniex, to bab tie richtig in Soxm tommen, unb
täbt fie an bei Suft (gleißfattg um leinen Bxeig in
5er Bäbe beg Dfeng) txoetnen. Die Sßube tehen
naßber mie neu ang. ©elbc Sebexteite am gubbtatt
ttfro. merben naß bem SBafßen fxitß mit Sreme 6e»

ttxißen. — Bleibe Sebextcbube reibt man entmeber
nur mit Benzin ober mit einem Brei ang Bensin
unb SORebI. ab. Sßenn bic Sßube bann tauber finb,
reibt man tie tßarf mit outoeritiertem ©nedttein
naß. Sic merben banaß glatt mie öanbfßitblebcr.

ötßfjlbaö Snulroil Babnftntion, Bitron » Bnb
Knutroil, mirb burß biete migenebtne Berbtnbung
miß mehr bog Siel ber Eurbeöürftigen. 2ßer mößte
aber auch nidjt innner roieber bortßin tebren, roo man
fiß beimetig tüblt unb mo tietg für bie @ätte fo
nut nejorgt mirb? Stablbab KnutroE ift befannt
für ooräügliße Süße unb feine Bäber mirïen für
bie uicten ßeiben unbebingt beilträftig. Die Knut»
miter Dlucttc ift atg Drint» unb Babroatfer erftïlatfig
unb mir tonnen i n nißt nur Stablbäber, tonbern
©ool», &ango» ober fobtentaure Baber su mäßigen
Breiten haben. f>iir Blutarmut, Bteißtußt, ©ißt
unb Bbetttnaligmug, Beruent'rnnfe, ©ersleiben, tReton»
uategsenten unb befonberg Srnuenteiben ift Stablbab
Snutroit unbebingt ber rißtige Ort. Beben bem ftatt»
lißen KurbauS mit 60 Stmmern ftebt noß ebeniaßg
tn frenn&tißer, fonniger Sage bie Denenbance mit
20 aufg mobernite eingerichteten Simmern, unb in
ben überaug fßönen Bartanlagen unb im nahen BSalb
läßt fiß berrliß augruben. Itebexbaunt Et ein Stur»
enbalt in Bab Knutroil für ©efunbe itnb Kranîe non
guter BMrfung. Btäßige Breite für Benfion unb
Bäber unb merben ittuftrierte Brofuette, mo atteg
Bäbere mitgeteilt mirb, gerneoomBefißer O. Dt'ttller»
SBeingartner sugetanbt. 275
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Es kann die Ehre dieser Welt
Es kann die Ehre dieser Welt
Dir keine Ehre geben,
Was dich in Wahrheit hebt und hält
Muß in dir selber leben.

Wenn's deinem Innersten gebricht
An echten Stolzes Stütze,
Ob bann die Welt dir Beifall spricht
Ist all dir wenig nütze.

Das flücht'ge Lob, des Tages Ruhm
Magst du dem Eitlen gönnen:
Das aber sei dein Heiligtum:
Vor d i r bestehen können. Friedrich Rllckert.

Neue Wunder der Chirurgie
Dr. Alexis Carrel, der kühne Chirurgs des

Rockefeller-Institutes in Newyork, hat seine

jüngste Errungenschaft auf dem Gebiete der
Chirurgie weiter ausgebaut. Vor einiger Zeit
erregte er durch seine Mitteilung, es sei ihm gelungen,

lebende Gewebe außerhalb des Körpers zu
züchten, ungläubiges Staunen. Als er aber in
Berlin in einem Vortrage die Einzelheiten seines
Verfahrens auseinandersetzte, mußte man ihm
Glauben schenken. Dies Verfahren hat er nun,
wie er jüngst in einem Vortrage der American
Medical Association auseinandersetzte, so
vervollkommnet, daß man in den Vereinigten Staaten
für eine Überpflanzung jederzeit das nötige
Organ beschaffen kann. So wurde er selbst jüngst
von Chicago her aufgefordert, einen bestimmten
Knorpel für eine Knieoperation zu liesern. Diesen

gewünschten Knorpel hatte er lebend in einer
Nährflüssigkeit: er verpackte ihn daher in einen
Kühlapparat, schickte ihn mit dem Schnellzuge
nach Chicago, und alsbald könnte die Überpflanzung

dort vorgenommen werden, während früher
die Ärzte darauf angewiesen waren, Körperteile,
die überpflanzt werden sollten, einem anderen
lebenden Menschen oder einem Tiere herauszuschneiden.

Carrel will es jetzt so weit gebracht
haben, daß Gewebe außerhalb des Körpers volle
neun Monate selbständig weiterleben und -wachsen.

Bei einem Versuche mti einem Stücke eines
Hühnerherzens hat er eine Lebensdauer von 104
Tagen erreicht, und bei der mikroskopischen
Untersuchung dieses Versuchsstückes zeigte sich, daß
vom fünften Monate an sich neues Bindegewebe
gebildet hatte. Dr. Carrel verwendet neun
verschiedene Nährflüssigkeiten, in denen er die
Gewebe außerhalb des Körpers wachsen läßt. Er
entnimmt sie frischen Leichen und hält sie dann
vorrätig, bis sie irgendwo gebraucht werden
können. Dies geschieht mit den verschiedensten
Körperteilen, mit Haut, Knochen, Knorpeln und
verschiedenen Drüsen. Die Zentralstelle hiefür ist m
den Vereinigten Staaten das Rockefeller-Institut
in Newyork. — Diese Botschaft aus Newyork ist
wohl noch mit einiger Vorsicht zu „genießen".

Tiere als Erben

Vor dem Pariser Zivilgericht wird demnächst
ein interessanter Prozeß zur Verhandlung
kommen, indem darüber entschieden werden soll, ob

ein testamentarisch zum Erben eingesetztes Tier
juristisch zur Erbfolge berechtigt ist. Eine reiche
Ungarin, Mme. Vela Czabü, die in der Pariser
Gesellschaft eine Rolle spielte und kürzlich starb,
hat ihrem Lieblingshund, einem Griffon, eine
Rente von 10,000 Franken ausgesetzt und dem
Hunde zugleich nicht nur ihr Haus, sondern ihre
Pferde und ihre Equipage hinterlassen. Aber
schon ist der vierbeinige Erbe in seinem Reichtum
bedroht; entfernte Verwandte sind ausgetaucht,
bestreiten die Gültigkeit des Testamentes, und die
Folge wird ein Prozeß sein. Bei diesem Anlaß
erzählt der „Gaulois" von ähnlichen Fällen, in
welchen Tiere als Erben eingesetzt und nicht selten

sogar als berechtigte Erben vom Gericht
anerkannt wurden. Freilich sind dabei durch Testament

die Tiere vielfach nicht direkt zu
Eigentümern des Vermögens bestellt worden.

Die Pariser Tierfreundin Mlle. Chassegros
hinterließ bei ihrem Ableben der Gesellschaft für
Tierschutz ihr ganzes Vermögen, das auf weit
über 3 Millionen Fr. beziffert wurde: von den
Zinsen dieses Kapitals wird heute der Unterhalt
jener Hilfspferde bestritten, die beständig an
gewissen Punkten von Paris bei steil ansteigenden
Straßen stationiert sind, um hier den Gespannen

der Lastwagen bei der Überwindung der
Steigung Hilfe zu leisten. Ein reicher Portugiese
hat ebenfalls der Pariser Tierschutzgesellschast
eine ständige Jahresrente hinterlassen: von ihr
wird der Inspektor des Tierschutzvereins bezahlt,
der stets an der Brücke der „Saint-Peres" steht
und darüber wacht, daß die Lastkutscher ihre
Tiere an dieser schwierigen Stelle nicht mißhandeln.

Die Kutscher kennen diesen Inspektor mit
seinem gefürchteten Notizbuch sehr gut, und in
der Tat kommen seither an dieser Stelle
Tierquälereien nicht mehr vor.

Aber das sind Fälle, in denen die Tiere nur
indirekt Erben sind: es fehlt jedoch keineswegs
an Beispielen, in denen vorwiegend Hunde direkt
zu Erben eingesetzt werden. Vor Jahren machte
in London ein solcher Fall großes Aufsehen:
Lady B. hinterließ ihr gesamtes Vermögen ihrem
Foxterrier „Fides". In dem Testament konnte
man lesen:: „Von allen Wesen, dich mich umgaben,

hat nur ein einziges mir wirkliche treue
Zuneigung bewiesen: meine Hündin Fides. Daher
bestimme ich, daß mein ganzes Vermögen ihr
zufallen soll." Das Testament sah dann eine
Reihe von Legaten vor, deren Verteilung
buchstäblich die Hündin bestimmte. Denn die Legate
sollten denen zufallen, denen Fides Zeichen der
Zuneigung geben würde; wer also das Glück
hatte, von diesem vermöglichen Foxterrier mit
einem Schweifwedeln begrüßt zu werden, hatte
Aussicht, Mit einer hübschen runden Summe
bedacht zu werden. Das merkwürdigste an diesem
Fall aber ist die Tatsache, daß dieses Testament
vom Gerichte anerkannt wurde, trotzdem entfernte
Verwandte den Versuch gemacht hatten, es

anzufechten.

Ein ähnlicher Prozeß wurde übrigens vor ein
paar Iahren in Paris entschieden. Eine alte
Jungfer, ein verbitterter Sonderling, hinterließ
ihr Vermögen dem Tierschutzverein. Die Erben
dieser Mlle. Maniere jedoch erhoben Einspruch,
erklärten, die Verblichene sei bei Abfassung des

Testamentes nicht im Vollbesitz ihrer geistigen

Fähigkeiten gewesen, und strengten einen Prozeß
an. Das Gericht hielt die letztwillige Verfügung
des alten Fräuleins als rechtskräftig aufrecht. In
der Urteilsbegründung wurde gesagt, daß die
Dame ihr Leben lang eine leidenschaftliche
Tierfreundin gewesen sei. sie habe mit Menschen und
besonders mit ihren Verwandten nur bittere Er-
fahruncen erlebt und ihre Beziehungen zu allen
ihren Verwandten radikal abgebrochen; in
Anbetracht dessen sei ihr Wunsch, ihr Vermögen den
Tieren zu gute kommen zu lassen, erklärlich und
berechtigt. Die Kläger wurden abgewiesen.

Ähnlicher Art war auch das Testament einer
reichen Amerikanerin, Miß Ellen Griffin, welche
ihren Hund zwar nicht zum Universalerben
einsetzte, jedoch ihrem Kammerdiener 100,000 Fr.
hinterließ mit der Bedingung, dafür um ihren
Lieblingshund Sorge zu tragen. Im Testament
war sogar genau bestimmt, welcher Art die
Sorge für den Hund sein müsse und in welcher
Weise das Tier oepflegt und ernährt werden
sollte.

Nützliche Winke.
Gründliche Reinigung heller Schuhe. Schuhe aus

Segeltuch in jeder Farbe, vor allem die so hübschen,

ganz weißen, stopft man mit Leinwand aus und
wäscht sie einfach vermittels einer Bürste so lange
mit Wasser und Seife ab, bis sie ganz rein sind.
Dann nimmt man die meistens etwas feuchten Tücher
heraus, stopft statt ihrer die Schuhe ganz voll weißes

Papier, so daß sie richtig in Form kommen, und
läßt sie an der Luft (gleichfalls um keinen Preis in
der Nähe des Ofens) trocknen. Die Schuhe sehen

nachher wie neu aus. Gelbe Lederteile am Fußblatt
usw. werden nach dem Waschen frisch mit Creme be-

strichen. — Weiße Lederschnhe reibt man entweder
nur mit Benzin oder mit einem Brei aus Benzin
und Mehl ab. Wenn die Schuhe dann sauber sind,
reibt man sie scharf mit pulverisiertem Speckstein
nach. Sie werden danach glatt wie Handschuhleder.

Slahldad Snulwil
Knutwil, wird durch diese angenehme Verbindung
noch mehr das Ziel der Kurbedürstigen. Wer möchte
aber auch nicht immer wieder dorthin kehren, wo man
sich heimelig fühlt und wo stets für die Gäste so

gut gesorgt wird? Stahlbad Knutwil ist bekannt
für vorzügliche Küche und seine Bäder wirken für
die vielen Leiden unbedingt heilkräftig. Die Knut-
miler Quelle ist als Trink- und Bndwnsser erstklassig
und wir können > a nicht nur Stahlbäder, sondern
Sooi-, Fango- oder kohlensaure Bäder zu mäßigen
Preisen haben. Für Blutarmut, Bleichsucht, Gicht
und Rheumatismus, Nervenkranke, Herzleiden, Rekon-
valeszenten und besonders Frauenleiden ist Stahlbad
Knutwil unbedingt der richtige Ort. Neben dem
stattlichen Kurhaus mit 69 Zimmern steht noch ebenfalls
in freundlicher, sonniger Lage die Dependance mit
20 aufs modernste eingerichteten Zimmern, und in
den überaus schönen Parkanlagen und im nahen Wald
läßt sich herrlich ausruhen. Ueberhaupt ist ein Auf-
enhalt in Bad Knutwil für Gesunde und Kranke von
guter Wirkung. Mäßige Preise für Pension und
Bäder und werden illustrierte Prospekte, ivo alles
Nähere mitgeteilt wird, gernevom Besitzer O. Troller-
Weingartner zugesandt. 275
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